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Die Perſöhnlichkeit der Altramontanen. 


Es gab eine Zeit und ſie liegt erſt wenige Jahre hinter uns, 
do deutſche Katholiken gegen die Bezeichnung „ultramontan“ prote⸗ 
Arten. Das war vor dem Vatikaniſchen Konzil. Die katholiſchen 
ſchöfe beſaßen noch einige Selbſtſtändigkeit, in Folge deſſen auch 
de deutſchen Diözefen und deutſchen Hochſchulen. Heut aber haben 
Ae Biſchöfe nur die Befehle des unfehlbaren Papſtes auszuführen, 
zer an die Stelle der „Kirche“ getreten iſt. Die Selbſtſtändigkeit des 
oliſchen Deutſchland iſt verſchwunden, wie der Gallikanismus. 
tt der zahlreichen Kirchenfürſten, die ſich, wenn auch oft nur 
beinbar, eine gewiſſe Unabhängigkeit zu wahren wußten, giebt es 
ute nur einen unumſchränkten Herrſcher, deſſen Worte unabweis⸗ 
Ache Befehle find, gleichviel ob er aus ex cathedra ſpricht oder nicht. 
al. den Artikel unter Rom.) Entſprechend dieſer Umwandlung der 

Me aus einem Bundesſtaat mit römiſcher Hegemonie in einen zen⸗ 
iſirten Einheitsſtaat ift den Katholiken auch die abfolute Abhän⸗ 
Net von Rom zum Bewußtſein gekommen und in dieſem Gefühl 
Kennen fie ſich ſelbſt Ultramontane. Die ſelbſtſtändigen Geiſter, die 


onen pflegten, find dem „Neukatholizismus“ fern geblieben und 
felten in diefer Kirche nichts mehr. Dem katholiſchen Volke aber 
bird von ihren Leitern vorgeredet, daß jeder gute Katholik auch 
an Ultramontaner fein müſſe, obwohl ſich in der katholiſchen Kirche 
NOS geändert babe. 

Aber ſo mächtig auch heut der römiſche Einfluß in der Kirche 
än mag, die große Majorität des deutſchen Volkes hängt doch im 
erſten Herzen mit der Heimath zuſammen. Der Ultramontanis⸗ 


en zwar verdeckt, aber nicht vernichtet wird. Wenn wir rechnen, 
von den 8 Millionen preußiſcher Katholiken zwei oder drei Mil⸗ 


Aſprüche Roms — eine ſchrankenloſe Freiheit im Staate — er⸗ 
den, weil fie fühlen, daß die unbeſchränkte Freiheit einer einzigen 
igionsgenoſſenſchaft die Unterdrückung aller übrigen Staatsbürger 


taatsweſen unvereinbar iſt. 


nieht aufrichtig en 1850 8 
en im Großen und Ganzen gegen die Maigeſetze nichts einzuwen⸗ 
wenn die ultramontanen Führer fie ihnen nicht als kirchenfeind⸗ 
uch hinſtellten. Den Geſinnungen der Katholiken dieſer Richtung hat 
ber Abgeordnete Cremer in der Dienſtag⸗Sitzung am Schluß der 
Verathung des Kultusetats Ausdruck gegeben, und die milden Worte 
des katholiſchen Geiſtlichen haben in dem weichen Herzen Laskers, 
welcher an die Leiden ſeiner Väter in Egypten denken mochte, ein 
bompathiſches Echo gefunden. Damit iſt die Bedeutung der ausge⸗ 


e ltusminiſter und Profeſſor Virchow erwarben ſich das Verdienſt, 
m die hohe Verſammlung in die reale Wirklichkeit, wo hart im Raume 
pi! fi die Dinge ftoßen, zurückzuführen. Der Erfinder des Wortes 
a e lturkampf“ machte mit Recht darauf aufmerkſam, daß Machtfragen 
cht durch ſentimentale Betrachtungen gelöſt werden. 
J Der ultramontanen Partei ſcheint die Debatte ſelbſt unerwartet 
x” de mmen zu ſein, denn die „Germania“ hat zwei Tage Zeit ge⸗ 
Aaucht, ebe fie den merkwürdigen Vorfall mit einem Worte er⸗ 
väbnte. Vieleicht waren auch die Herren nicht ganz einig darüber, 
das fie auf die verſöhnlichen Worte, die im Abgeordnetenhauſe das 
N o der Rede des Herrn Cremer bildeten, erwiedern ſollten. In⸗ 
eſſen hat der römiſche Terrorismus bald wieder die Oberhand ge⸗ 


| N ihre Yefenfeit. in u 
Fretn müfjen. 


ei . 
gern: Ungemehn einfachen. 


abe ündigung zwiſchen euch und uns nie die Rede fein; gebt ihr 

Luer Fir oder blos deshalb, weil ihr mehr und mehr begreift, daß 
5 e 1 

a euch unter handeln, und ihr ſollt ſehen, wie weit wir euch 


entgegenkommen können; ) g 
j enteneihnen, in welchem wir unſer eigenes, früher oder ſpäter zu 
utirendes Todesurtheil dekretiren. 


. 1 
1 deni tü. in kau ſend Fugen krachen ſollte.“ Er⸗ 


N dies nicht an Rouhers dreifaches „Jamais“? Die 
N In mvirung der ſchroffen Ablehnung iſt äußerſt fadenſcheinig. 
mangelung beſſerer Gründe muß das ultramontane Blatt 

= u haar Stellen aus dem Leitartikel einer berliner Zeitung 
. due nehmen. Daß in den Auslaſſungen der „Nat. Ztg.“ die 
. ten der maßgebenden Kreiſe und der überwiegenden Mehrheit 
man deutschen Volkes korrekt ausgeſprochen ſind, wird die „Ger⸗ 
fun ſelbſt nicht glauben. Wer fo wohlfeile Gründe für die Weiter⸗ 
ung des Kampfes angiebt, bekundet damit, wie wenig ihm am 


Böllinger, Reinkens, Richthofen, Künzer, welche ihre politiſche 
Mmabhängigkeit von Rom und ihren preußiſchen Patriotismus zu 


iſt für Viele nur die äußere Farbe, durch welche das deutſche 


en zu den Anhängern der Centrumsfraktion gehören, ſo glauben 
daß kaum zwei bis drei tauſend darunter ſind, welche alle 


und weil ſie erkennen, daß ein ſolcher Zuſtand mit dem moder⸗ 


Rehrzahl der Wähler, weiche hinter dem Zentrum ſtehen, 
eine Verſöhnung zwiſchen Staat und Kirche; ſie 


Kuſchten Verſicherungen, zum Frieden geneigt zu fein, erſchöpft. Der 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ahrgang. 


oſener Beitun 


mehr eine Aufbebung des Prinzips der Staatsſouveräni⸗ 
tät erſtrebt, die in weſentlichen Punkten der päpſtlichen Gewalt zum 
Opfer gebracht werden ſoll. 

Mit ſolchen Leuten Frieden zu ſchließen, kann nur denen einfallen, 
welche den Staat und damit die ganze bürgerliche Geſellſchaft in den 
wichtigſten Intereſſen von den Entſcheidungen des Papſtes abhängig 
machen will. 

Die Partei, welche heut in der Kirche herrſcht, ſcheint ſich die 
verzweifelte Kriegführung Gambetta's zum Vorbilde zu nehmen, wir 
hoffen, daß ſie ebenſo wie dieſer Diktator ihre Kräfte erſchöpfen und 
anderen Männern Platz machen wird, mit denen das deutſche Reich 
einen ehrenvollen Frieden ſchließen kann Heut iſt dieſer Moment 
noch nicht gekommen, doch wird bereits eine gewiſſe Ermattung in 
den ultramontanen Reihen wahrnehmbar. Die geſteigerte Heftigkeit, 
womit ihre Wortführer kämpfen, iſt ein deutliches Zeichen dafür. 

Zwar wird die katholiſche Kirche nie den Satz aufgeben, daß fie 
in kirchlichen Dingen, auch wo ſie nur die äußere Geſtaltung der Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft betreffen und das Weſen der Religion unangetaſtet 
laſſen, ganz allein ſouverän ſei; aber ſie hat früher und wird wieder 
dieſen Anſpruch nur in der Theorie geltend machen, in der Praxis 
aber toleriren, daß der Staat das Verhältniß der Religions⸗ 
parteien ſelbſtſtändig ordnet. 


Die fünf Nachwahlen, welche in Folge der doppelten Wahl 
von fünf Reichstagsabgeordneten zu vollziehen waren, ſind mit der am 
1. März im Wahlkreiſe Altona-Wands beck entſchiedenen Stichwahl 
geſchloſſen. In dieſem Wahlkreiſe war am 10. Januar mit 11,205 von 
22,251 Stimmen (auf Herrn Dr. Lasker waren 10,873 Stimmen ge⸗ 
fallen), der frühere ſozialdemokratiſche Vertreter Abg. Haſenclever wie⸗ 
dergewählt worden. Derſelbe nahm aber nicht dieſes Mandat, ſon⸗ 
dern dasjenige des 6. berliner Wahlkreiſes an und iſt auf Grund des 
letzteren in den Reichstag eingetreten. Bei der am 15. Februar in 
Altona ſtattgehabten Nachwahl erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidat 
Schuhmacher Hartmann zu Hamburg 13,156, der von allen anderen 
Parteien ihm gegenübergeſtellte Kandidat Profeſſor Karſten zu Kiel 
(Fortſchrittspartei) 13,092 Stimmen, 116 Stimmen zerſplitterten ſich. 


In der Stichwahl vom 1. März hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, 
Hartmann nur 12,80), ta rſten pa 
iſt alſo der Wahlkrei n W 


hen barten Kampfe den 
Sozialdemokraten wieder abgenommen worden. Bemerkenswerth iſt, 
daß die Zahl der für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten abgegebenen 
Stimmen ſich bei der Stichwahl um 353 verringert, die Zahl der für 
den Gegenkandidaten abgegebenen Stimmen ſich um 1145 vermehrt 
hat. Ueber die Urſachen deſſen läßt ſich im Augenblick noch nichts ſa⸗ 
gen; es müſſen darüber nähere Nachrichten aus Altona abgewartet 
werden. Die Zahl der Sozialdemokraten im Reichstage beträgt ge⸗ 
genwärtig 12; da die Wahl Haſenclever's im 6. berliner Wahlkreiſe 
annullirt werden dürfte, iſt eine weitere Reduktion auf 11 nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


Deutſchland. 


A Berlin, 2. März. Die Veränderung in der Stellung des 
bisherigen Präſidenten des Reichs⸗Eiſenbahnamts wird 
in der Preſſe vielfach auf Differenzen mit dem Reichskanzler zurück⸗ 
geführt. Dagegen iſt zu bemerken, daß für jeden der Verhältniſſe 
halbwegs Kundigen dieſe Auffaſſung ſich ſofort als falſch darſtellt. 
Denn es liegt auf der Hand, daß wenn Differenzen mit dem Kanzler 
vorhanden wären, Herr Maybach gewiß nicht in den zur Zeit ſo 
überaus wichtigen Poſten im Handelsminiſterium eingerückt wäre, 
einen Poſten, deſſen Bedeutung der Reichskanzler ſelber noch vor 
Kurzem hervorgehoben hat. Außerdem liegt in jener Annahme eine 
Mißkennung der Art und Weiſe, wie ſolche Perſonalien innerhalb 
der Regierung behandelt werden. Die neue Ernennung kann nur im 
vollen Einverſtändniß mit dem Reichskanzler erfolgt ſein. Alles weiſt 
vielmehr darauf hin, daß der Reichskanzler ſelber die Verwendung 
der bedeutenden Kraft Maybach's gerade jetzt innerhalb des Handels- 
miniſteriums und ſpeziell in der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
für wünſchenswerth hält?). — Die Entſcheidung über den Sitz des 
Reichsgerichts, welche der Bundesrath getroffen hat, wird mit 
zu viel Pathos behandelt, wie es in der amtlichen Behandlung der 
Sache keineswegs obgewaltet hat. Der Vorſchlag, den Sitz nach 
Berlin zu legen, war vom Reichsjuſtizamt ausgegangen, und dieſes 
hatte die Frage augenſcheinlich nur vom Standpunkte der geſchäft⸗ 
lichen Zweckmäßigkeit aufgefaßt und ſo auch motivirt. Was die Be⸗ 
handlung im Bundesrath betrifft, ſo liegt kein Zeichen vor, daß 
Preußen der Angelegenheit hat einen politiſchen Charakter geben oder 
gar die Frage der Hegemonie dabei betonen wollen. Es kann deshalb 
auch von einer politiſchen Niederlage nicht die Rede ſein. Man muß 
zugeben, daß bisher nicht das Geringſte verlautet hat, woraus zu 
ſchließen wäre, daß Preußen durch Anwendung irgend eines politiſchen 
Druckes den Vorſchlag des Reichs⸗Juſtizamts habe zur Annahme 
bringen wollen. Vielmehr hat die Haltung Preußens im Bundesrath 
den ſachlichen Geſichtspunkten von der einen wie von der anderen 
Seite in völlig unbefangener Weiſe Raum gelaſſen. Der weitere 


*) Der „K. 3.“ zufolge wird die Stelle eines Präſidenten des 
Reichseiſenbahnamts 0 bald nicht wieder beſetzt werden. Man ſpricht 
von einer anderweiten Organiſation dieſer Behörde, durch welche 
mehr als dies bisher der Fall war, den gegebenen Verhältniſſen 


en gelegen iſt. Das Blatt giebt deutlich zu erkennen, daß di e Rechnung getragen werden fol. 
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päpſtliche Partei nicht fo ſehr eine Reviſton der Maigeſetze als viel⸗ J 


14,237 Stimmen erhalten. Es 
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Verlauf der Sache bängt übrigens zunächſt von der Entſchließung des 


Reichstags ab. 


= Berlin, 2. März. Der Feldzug gegen die Mittelſtaaten bringt | 
Niederlage auf Niederlage. Nachdem das Reichseiſenbahnprojekt ges 
ſcheitert, lehnt der Bundesrath Preußens Antrag auf Verlegung des 
oberſten Reichsgerichts von Leipzig nach Berlin ab. Der 
von den berliner Nationalliberalen angekündigte Appell an den Reichs⸗ 
tag wird nichts helfen, da hier die Fortſchrittspartei in der Lage iſt, 
zu Gunſten Leipzigs den Ausſchlag zu geben. Endlich bringt es Ber⸗ » 
line Dresden im Abgeordnetenhauſe nach allem Drängen und Drücken 
zu einer halben Stimme Mehrheit, um fo ſicherer an der Inkompe⸗ 
tenz des Bundesrathes zu ſcheitern. Die Wiederholung der na⸗ 5 
mentlichen Abſtimmung bei Berlin- Dresden 
auf Antrag der Fortſchrittspartei giebt der Börſenpreſſe Anlaß zu 
Verdächtigungen der Fortſchrittspartei. Eine Abſtimmung über das 
Geſetz im Ganzen mußte jedenfalls noch ſtattfinden und hätte bei der 
zweifelhaften Mehrheit nur durch Hammelſprung erfolgen können. 
Wenn irgendwo iſt aber namentliche Abſtimmung angebracht, wenn 
es auf eine einzige Stimme ankommt. Der Umſtand, daß ſich vor 
dieſem Antrag mehr Gegner als Freunde der Vorlage entfernt, be⸗ J 
weiſt deutlich, daß der Antrag unmittelbar unter dem Eindruck der \ 
Verkündigung der eriten Abſtimmung geftellt worden iſt. Uebrigens 
war die Annahme der Vorlage bei der erſten namentlichen Abſtim⸗ N 
mung nur die Folge davon, daß eine Anzahl Nationalliberaler ſich h 
vor derſelben aus dem Saal entfernten, darunter ſolche, die wenige N 
Tage vorher gegen die Vorlage geſtimmt hatten. Felſenfeſt war die 1 
halbe Stimme Mehrheit für Berlin⸗Dresden in keinem Falle, man | 
will fogar wiſſen, daß fie nur durch eine mit Rückſicht auf den Eiſen⸗ 
bahnfahrplan im Laufe der Sitzung veränderte Reihenfolge der 
Tagesordnung geſichert worden iſt. — Die Kommiſſions⸗ 
wahlen konnten beute im Reichstage in der bisherigen Art 
der Akklamation erfolgen, nachdem geſtern eine Vereinbarung inner⸗ 
halb des Seniorenkonvents ſtattgefunden. Die Forderung, auch den 
kleineren Gruppen der Elſaſſer, Polen und Sozialdemokraten mit zu⸗ 
ſammen 40 Abgeordneten ein Recht auf einen Platz in den größeren 
Kommiſſionen zuzugeſtehen, mußte dem auch in der dritten Sitzung 
aufrecht erhaltenen Widerſpruch der anderen Parteien gegenüber von 
der Fortſchrittspartei fallen gelaſſen werden. Dagegen wurde der 
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miſſionsplätze von den anderen Parteien ſchließlich anerkannt. Bei 
en 14er und 21er Kommiſſionen wird dieſem Anſpruch durch eine 
alterkrend ftärfere und ſchwächere Betheiligung Rechnung getragen; 
die Budgetkommiſſion wird, um für ſich allein dieſem Anſpruch voll?“ 
ſtändig genügen zu können, von 21 auf 28 verſtärkt. — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei des Reichstages hat einen Geſetzentwurf einge: 
bracht, wodurch die ſämmtlichen Penſionäre aus den Kriegen von 6 
1870 behufs Entlaſtung des Reichshaushaltsetats 
auf den Invalidenfonds angewieſen werden. Der Antrag 
war ſchon im vorigen Jahre von der Fortſchrittspartei ein⸗ 
gebracht und von der Budget- Kommiffion gutgeheißen worden. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Invalidenfonds auch nach Befriedigung 
dieſer Kaſſen noch überflüſſige Beſtände hat, wird in dem Geſetzent⸗ 
wurf die Tilgung ſämmtlicher bereits genehmigten oder für das nächſte 
Jahr in Ausſicht genommenen Anleihen Guſammen 55 Mill. M.) aus 
den Beſtänden des Invalidenfonds angeordnet. Dadurch wird der 
Reichshaushaltsetat von den Zinsbeträgen für dieſe Anleihen entla⸗ 
ftet. Da inzwiſchen die überflüſſigen Beſtände des Invalidenfonds auf 
107 Mill. M. auch amtlich berechnet worden ſind, können dem Antrag 
finanzielle Bedenken nicht entgegengeſtellt werden. Endlich ordnet der 


Geſetzentwurf der Fortſchrittspartei an, daß die Zinſen des inzwiſchen 
durch Zinſenzuwachs von 24 ſchon auf 285 Mill. M. angewachſenen 
Reichstagsgebäudefonds in den Reichshaushaltsetat eingeſtellt 
werden könne. Der Geſetzentwurf im Ganzen ift geeignet, das Reich ⸗ 
defizit ſchon von 25 auf 17 Mill. M. herabzumindern. Ein zweiter von 
der Fortſchrittspartei eingebrachter Antrag, worin der Reichskanzler 
aufgefordert wird, ſchleunigſt Nachweiſungen über die Reſtbeſtände 
aus der franzöſiſchen Kriegkontribution, ſowie bei den ſämmt⸗ 
lichen übertragbaren Fonds vorzulegen, deutet den Weg an, auf dem 
nach Anſicht der Fortſchrittspartei die weitere Ausgleichung des 
Defizits zu bewerkſtelligen ift. — Die vereinigten Fraktionen 
der Fortſchrittspartei aus Reichstag und Landtag hielten 
geſtern im Reichstagsgebäude Sitzung und beauftragten eine 10er 
Kommiſſion, als Baſis für die Statutentwürfe der an vielen Orten 
in der Bildung begriffenen fortſchrittlichen Wahlvereine die Ziel⸗ 
punkte der Partei in Anlehnung an das Programm von 1861 und 
den Wablaufruf von 1876 zu formuliren, auch die Einleitungen zu 
einem behufs weiterer Parteiorganiſation ſpäterhin zu berufenden Par⸗ 
teitage zu treffen. Die Verſammlung bekundete die volle Einmüthige 
keit der Partei. — Der endlich erfolgte Austritt von Berger und Pe⸗ 
tri hat die „unbeträchtliche Minorität“ — wie es in dem Briefe Petri's 
an die Wähler heißt — aufgelöft, welche die Landtagsfraktion bisher 
nicht unerheblich an der Entwickelung der vollen Aktion gleich der a 
Reichstagsfraktion gehindert hat. — Große Freude erregt der Sig 
von Karſten (Fortihritt) in Altona. Die Sozialdemokraten find da 
mit aus Schleswig⸗Holſtein, wo ſie bisher 2 Sitze hatten, gänzlich be | 
feitigt. Man hofft Virchow als Kandidaten für den 6. berliner Wahl- 
bezirk zu gewinnen, nachdem Haſenklevers Wahl für ungiltig erklärt 
ſein wird. 


— Die Prinzeſſin Marie, die ihren Großvater, den Prinzen 
Karl, nach Italien begleitete, in Florenz aber erkrankte und nach 


| 
| 
h 
| 
| 
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Berlin zurückgekehrt ift, befindet ſich auf dem Wege andauernder 
Beſſerung, fo daß fie bereits ausgefahren iſt. Wie verlautet, hat die 
Prinzeſſin das Klima in Italien nicht vertragen können. 


— Anus Marburg wird mitgetheilt, daß die Strafkammer des 
Kreisgerichts daſelbſt am 23. v. M. auf Antrag der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft die Beſchlagnahme der bekannten, von Hrn. Landrath 
Mayer zu Marburg, Vertreter des Wahlbezirks Marburg im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, gegen die hervorragendſten Mitglieder der dortigen 
nationalliberalen Partei verfaßten Schmähſchrift: „Die Stiefel⸗ 


merkt dazu: 

Es tritt nun der in den Annalen der preußiſchen Verwaltung 
gewiß nicht häufig vorgekommene Fall ein. daß das königliche Land⸗ 
rathsamt auf eine vom Herrn Landrath ſelbſt abgefaßte Schrift poli⸗ 
zeilich fahnden muß. Man hätte ſchon längſt beſſer gethan, die Sache 
nicht bis zu dieſem Eklat kommen zu laſſen. Hat doch die Regierung 
in Kaſſel ſchon vor Jahren einmal Gelegenheit gehabt, eine Unter⸗ 
ſuchung gegen ein Blatt anzuſtellen, das notoriſch in den engſten Be⸗ 
ziehungen zum Herrn Landrath Mayer ſtand und in dem einer der 
angeſehenſten, von dem Herrn Miniſter Dr. Falk ausgezeichneten 
marburger Profeſſoren auf das Unverantwortlichſte angegriffen war. 
— Bemerkenswerth iſt übrigens, daß der Verleger der fraglichen 
Schrift, Schauenburg in Lahr, der in ſeiner badiſchen Heimath 
als rühriges Mitglied der nationalliberalen Partei in Achtung ſteht, 
an den Verfaſſer die Frage gerichtet hat, gegen welche Parkei denn 
eigentlich die Satyre gerichtet ſei, unter dem ausdrücklichen Bemerken, 
daß er Druck und Verlag nur übernehmen werde, wenn die Schrift 
nicht gegen die nationalliberale Partei gerichtet ſei. Darauf erwi⸗ 
derte der Herr Landrath wörtlich: „Aus Ihrer Frage: gegen welche 
Partei denn eigentlich meine Verſe gerichtet ſeien? habe ich zu meiner 

rößten Befriedigung erfahren, daß ich das mir geſtellte Ziel voll⸗ 
fländig erreicht habe Denn die Verſe find gegen alle Parteien ge⸗ 
richtet und gegen keine, da ſie nur darſtellen ſollen, wie es jede 
* ohne Unterſchied bei den Wahlen treibt. Spaß muß einmal 
ſind!“ 


105 — Bei der Aufnahme der Bevölkerung, welche im Oktober v. J. 
für die Zwecke der Veranlagung der Klaſſenſteuer ſtattfand, 
N, aber nicht alle Einwohner umfaſſen konnte, find 927,100 Zivilperſonen 
8 e und 15,042 Perſonen der Militärbevölkerung, zuſammen alſo 942,142 
N Perſonen ermittelt worden, alſo 49,917 Perſonen mehr als 1876, wo 
5 nur 892,225 Perſonen verzeichnet wurden. Eingeſchätzt zur Klaſſen⸗ 
ſteuer wurden für 1876 356,379 Perſonen zu einem Steuerbetrage 
65 von 4,158,771 M., für 1877 362,745 Perſonen mit 4,058,607 M.; es 
wurden alſo für 1877 6366 Perſonen mehr eingeſchätzt, die Steuer⸗ 
IR ſumme ſtellte ſich indeß um 100,164 M. geringer. Die Einſchätzung 
wurde innerhalb einer Friſt von etwa 6 Wochen von 193 Ein⸗ 


| abanchen von einer 
mehr perſönlichen Auseinanderjegung, iſt aus derſelben nur hervor⸗ 
zuheben, daß der Strafrichter bisher gegen Herrn p. Dieſt noch nicht 
eingeſchritten zu ſein ſcheint und daß Letzterer verſichert, er habe die 
von Herrn v. Blankenburg im Verlaufe des Prozeſſes gegen den 
Dr. Nudolf Meyer ihm (Hrn. v. Dieft) zugeſchriebene Aeußerung, 
betr. Befreiung des Kaiſers aus den Klauen des Tyrannen (Bismarcks) 
ziemals auch nur gedacht, geſchweige denn wirklich gethan; Hr. von 
en Dieſt will immer nur von der Banke finance ‚geipeodien baben, aus 
deren Händen der Fürſt Bismarck zu befreien ſei. 2 3 
Laut einer Notiz der „Köln. Ztg.“ iſt der Wirkl. & £ 

Regierungs- Rath Wagener, der ſich lange Zeit mit dem jetzt 
on anderer Seite aufgenommenen und eifrig verfolgten Projekte 
trug, eine große allgemeine konſervative Partei zu gründen, jetzt als 
politiſch todt zu betrachten. Er iſt in Gründungs⸗Angelegenbeiten 
zu 600,000 Thlr. 1 verurtheilt und ſcheint auch ſonſt 
mit feinen Gläubigern zu kämpfen zu haben; denn feine Villa in 
Wannſee kommt jetzt zur öffentlichen Verſteigerung. 

— „Voſſiſche Zeitung“ und „Dr. Max Hirſch“, fo lautet das 
Thema, das gegenwärtig die berliner Bezirksvereine auf das Lebhaf⸗ 
teſte zu beſchäftigen beginnt. Den Reigen damit eröffnete der Bezirks⸗ 
verein „Alt⸗Kölln“. ehrere Stunden wurde dieſe Angelegenheit in 


175 ſchätzungs⸗Kommiſſionen mit 3144 Mitgliedern vollzogen. Von den 
I. Kommiſſionen hatten die kleinſten 8, die größeren bis 21 Mit⸗ 
RE 1 

15 glieder. 
1 — Herr v. Dieft- Daber veröffentlicht in der „Germania“ 
* eine beinahe 13, Spalten füllende Entgegnung gegen die neuliche, 
= von uns mitgetheilte Erklärung des Horrn v. Blankenburg in Betreff 


N 
ſeiner ne im Prozeſſe Rudolf Meyer. 
i 
5 


9 er: 


3 einer am 28. v. M. ſtattgehabten, äußerſt zahlreich beſuchten Ver⸗ 
au ſammlung auf das Lebhafteſte ventilirt. Statt des beantragten Ver⸗ 
Dr trauensvotums für Herrn Dr. Hirſch und Mißtrauensvokums für 
5 ai „Boffiihe Zeitung“ beſchloß man Uebergang zur einfachen Tages⸗ 
75 ordnung. 

7 — Dem Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Es march wurde 
3 bekanntlich für die von ihm auf der internationalen vorjährigen Aus⸗ 
1 ſtellung in Brüſſel ausgeſtellten Sachen von der Jury die goldene 
85 Medaille zuerkannt. Als Präſident der Jury der vierten Klaſſe dieſer 
2 Ausſtellung lehnte er dieſe Auszeichnung ab. Nun iſt ihm, wie bel⸗ 
* iſche Bläkter berichten, unterm 26. Januar d. J. aus Brüſſel von 
Kr eiten des Zentralkomite's ein Schreiben zugegangen, in welchem es 
EN 

* 

925 Theater. 

* Wir wiſſen nicht beſtimmt, ob Octave Feuillet's fünfaktiges 


. 


Schauſpiel „Die verzauberte Prinzeſſin oder Adel und 
Induſtrie“, das am Freitag zum Benefiz für Frau Eliſe Trauth 
bier zum erſten Male in Szene ging, das neueſte Werk des bekannten 
Autors iſt. Aus der Angabe auf dem Theaterzettel: „Das Stück 
ſpielt in unſerer Zeit, in der Bretagne“, ſollte man es ſchließen; da⸗ 
gegen ſprechen aber innere Gründe. Das Drama iſt nämlich nur 
halbſeitig modern, inſofern, als es nur das bürgerliche Element mit 
55 leidlich realiſtiſcher Wahrheit ſchildert, dagegen als Vertreter des 
* Adels Leute vorführt, die allenfalls noch vereinzelt unter dem zweiten 


<> 


n 
n 
2 
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2 Kaiſerreich in Frankreich eriftirt haben können, in der Gegenwart 
Ri aber ſchwerlich noch angetroffen werden. Ein Marquis, deſſen 
8 Finanzverhältniſſe totat zerrüttet ſind, ohne daß er darum weiß, 
fer bis der Verkauf der Güter unabweisbar ift und der lieber auf das 
a ihm heilige Haus feiner Ahnen verzichtet, als daß er ſich bereit 
185 finden ließe, an einem induſtriellen Unternehmen theilzunehmen; eine 


Marquiſe von 22 Jahren, die ihre Zeit auf dem alten Schloſſe, 
unbekümmert um alles reale Leben, verträumt, ſich einen vollſtändigen 
Hofſtaat, darunter einen Pagen, hält, und im Uebrigen eines Sinnes 
mit ihrem Bruder iſt; eine alte Gräfin, die als perſoniſizrtes Prinzip 
87 des Feudalismus angeſehen werden muß, und ihr gleichfalls ſchon 
15 ergrauter Sohn, der feine Tage mit Angeln und derartigen noblen 
i Beſchäftigungen direkt geſagt todtſchlägt —: wie geſagt, dieſe Figuren 

halten wir in der Gegenwart nicht für möglich; möglich aber iſt 

andererſeits, daß der Dichter mit Abſicht übertrieb, um das Feudal⸗ 

weſen überhaupt zu geißeln. Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, 
erhält fein Werk einen ironiſirenden Zug, der freilich mit den 
Herzensangelegenheiten, die da zugleich behandelt werden, nicht recht 
N harmoniſiren will. 


putzer oder der Wahlkampf“ ausgeſprochen hat. Die „N.⸗L. C.“ be⸗ 


Wirkl. Geb. Ober⸗ 


* 
Bi. * 

f 14 5 „Wir müſſen dieſe Entſcheidung 
achten, aber es iſt unſere Pflicht, die von Ihnen geleiſteten Dienſte 
und den Werth Ihrer Erfindungen feierlich zu verkündigen. Sie 
haben ſich den vollgültigſten Anſpruch auf die Dankbarkeit Aller er⸗ 
worben, welche für das Loos der Soldaten in Kriegszeiten ein 
Intereſſe haben. Statt einer materiellen Belohnung mögen Sie 
dieſes Zeugniß empfangen, welches wir Ihrem Verdienſte geben 
und das nur durch das Echo der Würdigung Ihrer Kollegen und 
ir kompetenten Männer ift, welche ihre Leiſtungen beurtheilt 

aben.“ 

— Eine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 15 v. M. bat neue Be⸗ 
ſtimmungen über die Uniformirung des militär ⸗phar⸗ 
mazeutiſchen Perſonals, unter Aufhebung aller über 
denſelben Gegenſtand früher ergangenen Vorſchriften, genehmigt. Zur 
Uniform der Corps⸗, Stabs⸗ und Feldſtabs⸗ Apotheker, Ober⸗ 
Apotheker, Feld⸗Apotheker gehören danach ein Waffenrock von dunkel⸗ 
blauem Tuch mit Kragen und ſchwediſchen Aufſchlägen von demſelben 
Tuch, karmoiſinrothen Vorſtößen vorn herunter, an den Taſchen⸗ 
leiſten, um Kragen⸗ und Aermel⸗Aufſchläge, ſilberne, mit blauer 
Seide durchwirkte Epaulettenhalter mit Unterfutter von dunkelblauem 
Tuch, mit vergoldeten, gewölbten, glatten Köpfen. Auf den Epauletten⸗ 
haltern tragen die Corps⸗, Stabs⸗ und Feldſtabs⸗Apotheker eine gol⸗ 
dene Roſette. Unter⸗Apotheker und einjährig⸗freiwillige Pharma⸗ 
zeuten tragen denſelben Waffenrock, jedoch mit Achſelklappen, alſo 
ohne Epaulettenhalter. 

Leipzig, 1. März. Der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ward vor Eintritt in die Tagesordnung vom Bürger⸗ 
meiſter Dr. Georgi mitgetheilt, daß, laut einer vom ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin ihm zugegangenen Depeſche, in der Sitzung vom 
28. Februar der Bundesrath in ſeiner Mehrheit ſich für Leipzig als 
Sitz des Reichsgerichts entſchieden hat. Dieſe Mittheilung 
iſt dann durch eine Drahtbotſchaft unſeres Abgeordneten Dr. Ste⸗ 
phani noch dahin ergänzt worden, daß die Wahl für Leipzig mit 30 
Stimmen W 28 entſchieden worden iſt, welche für Berlin geſtimmt 
haben. it Vertrauen, fügt der Herr Bürgermeiſter hinzu, dürſe 
man nun der Abſtimmung im Reichstage entgegenſehen. Bereits 
vor Eingang der bocherfreulichen Nachricht bat der Rath be⸗ 
ſchloſſen, von einer Eingabe an den Reichstag in dieſer Sache ab⸗ 
zuſehen; das Kollegium der Stadtverordneten ſtimmte zu. 


(D. A. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Peſt, 28. Februar. In Ungarn herrſcht unter den Stockma⸗ 
gyaren große Aufregung darüber, daß Tisza ſich in der 
Ausgleichsfrage zu einem Kompromiß mit Oeſterreich herbei⸗ 
gelaſſen. Es drohten in Peſt bereits tumulfuarifhe Szenen. Dem 
„N. W. T.“ wird darüber von hier gemeldet: 

Die Stimmung iſt eine äußerſt erregte. Bereits geſtern umſtan⸗ 
den das Unterhaus viele Hunderte, die nicht auf die Galerie konnten. 
Heute früh wurde der Polizei gemeldet, daß die äußerſte Linke einen 
großen Skandal vorbereite. Sich vor dem Parlamentsgebäude an⸗ 
ſammelnder Pöbel wolle den ankommenden Wagen Tiszas beim Aus⸗ 
ſteigen vor dem Unterhauſe beſtürmen und den Miniſter⸗Präſidenten 
beſchimpfen. In Folge deſſen waren in der Nähe des Hauſes auf 
zwei Plätzen je 20 berittene Poliziſten aufgeſtellt und auf der Galerie 
die Bewachung verderpelt. Die Demonſtration iſt in Folge dieſer 
Vorkehrungen trotz großer Anſammlung ausgeblieben. 


Italien. 


Nom, 24. Februar. Es thut mir leid, aber die Leute, welche 
an die Unfehlbarkeit glauben, werden ein neues Stück von ihrem 
reſpektiven Intellektus auf den Altar der römischen (Kurie legen 
müſſen. Der „Oſſervatore Romano“, einſt das von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ins Leben gerufene „liberale Oppoſitionsblatt“ des 
Kirchenſtaates, jetzt das offizielle Blatt des Vatikans, kanzelt in einem 
Artikel von vorgeſtern, überſchrieben „Das Wort des Papſtes und 
der Geiſt des Jahrhunderts“, gewiſſe laue Katholiken herunter. Nicht 
alle, die ſich für rechte Gläubige hielten, hieß es da, ſeien ganz frei 
von der Anſteckung des Proteſtantismus. Wenn der heilige Vater 
ein belehrendes Wort, eine Vorſchrift äußere, die nicht nach ihrem 
Sinne ſei, ſo flüchteten ſie ſich hinter die Ausrede, daß Dergleichen 
nicht ex cathedra geſprochen ſei. Der heilige Vater erkläre in einer 
an viele Hunderte gehaltenen Rede, ſelbſt in einem Breve, daß der 
Liberalismus ſchlimmer ſei, als ſelbſt die Internationale (die bekannt⸗ 
lich an Dogmen glaubt), oder daß es eine Schande für die Katho⸗ 
liken ſei, nicht ſelbſtthätig an dem Kampfe gegen die heutige Welt⸗ 
ordnung Theil zu nehmen. Ei, ſo deutele man an ſolchen Worten 
berum und finde, daß das Alles nicht ſo ſcharf gemeint, nur eine 
Aufforderung zum Gottvertrauen ſei, und was dergleichen Ausflüchte 
mehr ſind. Wo bleibt da die Autorität! ruft der Schreiber des Ar⸗ 
tikels aus. Iſt eine ſolche Unbotmäßigkeit nicht bereits der reinſte 
Proteſtantismus? Und nun heißt es wörtlich weiter: „Alſo, wenn 
wir die chriſtliche Geſellſchaft retten und zugleich das Heil unſerer 
Seele nicht verlieren wollen, ſo dürfen wir uns nicht begnügen, dem 


mit Bezug darauf wörtlich 


Das bürgerliche Element iſt durch den jungen Beſitzer eines 


großen Eiſenwerks und deſſen Schweſter vertreten, die beide tüchtig 
arbeiten gelernt haben und deshalb zu immer größerem Wohlſtand 
gelangt ſind, während die unthätige Marquis Familie mehr und mehr 
in Bedrängniß gerieth. Im Uebrigen wird in dem Stück das alte 
Thema von dem Gegenſatz zwiſchen Adel und Bürgerthum auf's 
Neue variirt, ohne daß man ſich ſonderlich dafür erwärmen könnte, 
und das mag feinen Grund in der etwas äußerlichen Behandlungs- 
weiſe haben. Der Marquis und ſeine Schweſter wiſſen für ihre der 
neuen Zeit abgewandte Haltung weiter keine Gründe anzugeben, als 
daß ſie ſich auf ihre Ahnen und das berufen, was ſeither in ihrem 
Hauſe üblich war — und das iſt auf die Dauer langweilig. Der 
bürgerliche Eiſenwerksbeſitzer zeigt dagegen eine tiefere Auffaſſung 
ſeines Berufes und gewinnt dadurch unſere Sympathie bis zu dem 
Punkte, wo er nahe daran iſt, aus Sentimentalität eine große Thor⸗ 
heit zu begehen. Natürlich hat ſich zwiſchen ihm und der jungen 
Marquiſe, die im Volksmunde den Titel „die verzauberte Prinzeſſin“ 
führt, ein zartes Verhältniß gebildet, das erſt nach und nach zum 
Durchbruch kommt, deſſen Ausgang aber ſchon nach dem erſten Akte, 
bevor die „Prinzeſſin“ noch auf der Szene erſchien, gar nicht mehr 
zweifelhaft iſt. Die folgenden Akte ſchildern nur die Hemmungen, 
die dem verſöhnenden Ausgang entgegengeſtellt werden, theils durch 
die Betheiligten ſelbſt, theils durch fremde Mächte, die in die Aktion 
eingreifen, wie z. B. ein wunderbarer Bettler, der für den Adel, 
gegen den arbeitenden Bürgerlichen auftritt und zwar aus konſer⸗ 
vativen Prinzipien. An dem Drama iſt namentlich die klare Expoſi⸗ 


tion, die geſchickte Szenenführung und der dramatiſch zugeſpitzte Dialog 


zu loben. 

Die Titelrolle ſpielte Frl. Hermann, deren künſtleriſches Naturell 
mehr nach der heiteren Seite gravitirt. Immerhin war auch ihre Leiſtung 
als träumeriſche „Prinzeſſin“ annehmbar. In den weichen Abſchjeds⸗ 
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Worte des Papſtes nur zu folgen, wenn er ex cathedra lebt ; 
wenn er in aller Form Vorſchriften und Verbote erläßt, ſondern . 
wenn er einfach Ratbſchläge und Ermahnungen, oder 

und Tadel ausſpricht.“ Der Artikel iſt obne Zweifel vom 
inſpirirt, wo nicht innerhalb deſſelben geſchrieben. Er be 
vollem Maße, was über den jetzt dort vorherrſchenden Geiſt be 
worden iſt. Nachdem die letzten halbwegs weltkundigen und un 
ſtändigen Geiſter, Antonelli und Patrizi, nicht mehr im Wege RS wi 
fängt man an, die letzten Konſeguenzen des auf dem Konzil vo ef 
ten Syſtems zu ziehen. Wenn man aber ſolche, vollſtändig © m. 
beglaubigte Vorſchriften mit manchen Aeußerungen der BAM, 
leute zu Berlin vergleicht, die man ja häufig mit einer ge die “la 
Selbſtſtändigkeit prunken hört, fo muß man fagen, daß MOB de 
frommen Leute hier als große proteſtantiſche Siechkranke e ne. 
müſſen. Dieſes Gift iſt freilich aus dem Deutſchen durch 
Schmierkur herauszutreiben, und ſo iſt erklärlich, wenn von 
nennung deutſcher oder auch nur öſterreichiſcher Kardinäle eint fat 
noch vollſtändig abgeſehen wird. Nicht einmal einen Dupanloup 
man gebrauchen. Nicht, weil er Politik macht, wie der Papſt nf 
denn ſolche macht Pius ſelbſt in vollem Maße, fondern WE n 
nicht blos den Geiſt des Proteſtantismus im Kardinalskoll ee 
fürchtet, ſondern auch den Geiſt an ſich. Die zu erwartenden er 
nungen werden dieſe einft fo hochſtehende Körperſchaft auf eins 
niedrigere Stufe der Ziviliſation herabdrücken, als dieſelbe bis 
einnimmt, und was für ein Papſt ſchließlich aus einem ſolchen 
legium von Finſterlingen und Dummlingen hervorgehen kaun 
Jeder ſich ſelbſt ſagen. Man denkt unwillkürlich daran, daß eint e 
es mit der Religion der alten Griechen und Römer bergab ging, ) 
ſelbe die „Bauernreligion“ genannt wurde. (Köln. 319. 


Großzbritannien und Irland. 


In England nimmt bekanntlich die römiſche Kirche le 4 
deutender Weiſe zu. Die nachfolgende Aufſtellung reicht hin, un 9 
Wachsthum des katholiſchen Lebens dort in ein 
Licht zu ſetzen: chen 

Im Jahre 1875 befanden ſich in den vereinigten Köngen 
nicht weniger als ſechshundert und einige ſechszig Frauenklöſter, 
noch immer wurde über Mangel an ſolchen der Exzie 
Unterrichte und der Krankenpflege gewidmeten Niederlaſſungen 
Von römiſcher Seite iſt eine Karte veröffentlicht, welche die 
Zunahme der römiſchen Kirche veranſchnulicht. Am gedrag g 
ſtehen die Angaben in der Grafſchaft Lancaſhire, die ſich wie n 
anz katholiſche Gegend ausnimmt. Dann kommen Middleſex, 
ord, Warwick, Surrey, Cheſhire, Porkſhire und Durbam ci 
Worcefter, Kent, Leiceſter, Suſſer, Monmouth und einige ande 
mit zahlreichen Namen bedeckt. Dagegen befinden ſich in Au 
Norfolk, Suffolk, Cambridge und den weſtlichen Grafſchaften 
Wales gar viele Lücken; noch mebr in Schottland übrig Die 
lichen Diſtrikte, die Südgrenze und die Inſeln ſcheinen nichts a 
ſches an ſich zu haben. Die der Karte beigegebenen Exläuſene 
zeigen, mit welch' wunderbarer Schnelligkeit die katholiſche Kirch, 
in den letzten Jahren in England verbreitet hat. Bis dul 50 
1833 batte England nur wenige Kolleges, weder Volksſchulen 7 
Klöſter. Jetzt zählt es 538 Schulen 330 Klöſter und 23 Kollegen 
in Schottland, wo früher gar keine katholiſchen Anſtalten he 
ind gegenwärtig 65 Schulen, 27 Klöſter und 4 Kolleges. N 
allender iſt die Vermehrung der Kirchen. 


äude, jetzt find deren in 
in Schottland 233, d. h. i 
römiſchen Kirchen um 831 vermehrt. 2 
Mr. Gatling, der Erfinder der nach ihm k 
Kanone, hat eine neue Mitrailleuſe konſtr 
nur 97 Pfund wiegt und auf einer Lafette rubt, die Aebulichtel 
der eines kleinen Feldgeſchützes hat. Die Waffe beſteht aus 
Bronzeläufen, und die Handhabe zu deren Entladung iſt *. 
Weiſe angebracht, die eine regelmäßigere und raſchere Bewehun 
läßt. Eine Anzahl anderer Verbeſſerungen ſoll es möglich 
daß in der Minute dreihundert Mal gefeuert werden kann. 
Das londoner auswärtige Amt hat abermals einen Theil doe 
den Orient bezüglichen diplomatiſchen Korreſpen 
herausgegeben. Darunter den Bericht des ſtellvertretenden or 
Konſuls in Bosna⸗Serai, Mr. Freeman, d. d. 17. März v. 9. 
8 ſchreibt u. a. an den Grafen Derby: 
m 8. März wurden in de e i ei 1 
12 Jahre alte Mädchen, Töchter he ohren damen 
Ilojanovies, von einer Abtheilung Türken ergriffen und ah 
mißbandelt. Am 9. März vackten 10 Soldaten ein chriſtliches When 
und führten fie auf das Wachhaus in Novi, wo fie unter den ne 
ſten e ihren Geiſt aufgab. Am 10. März Me j 
gewiſſer Rado Bujicd bei Novi geſpießt und durch vier . 
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ſzenen des zweiten Aktes verfügte ſie ſogar über echt loriſche 
Herr Groth gab den Marquis, Herr Trauth den bürg ME 
Eiſenwerksbeſitzer recht angemeſſen. Die Benefiziatin Frau 1 
vertrat die alte Gräfin würdevoll. Noch iſt Herr Horn! 
wähnen, der als Graf Anton eine anſprechende Charge bot. dl 

Das Theater war nicht ſehr zahlreich beſucht, aber die u 
den zeigten ſich dankbar. 


» neber den Plan Nichard Wagners, während den 
lichen Saiſon, d. h. von Mitte Mai bis Mitte Juni, in Lon 
Reihe von Konzerten unter ſeiner eigenen Leitung zu eben, 
„Börſ. Cour.“ das folgende Nähere mitgetheilt: Die Kondene 
vermuthlich von einem Impreſario axrangirt werden, und Faß 
nachdem das Defizit, welches noch aus den vorjährigen Bag 
5 0 reſultirt, gedeckt iſt, der Ertrag der Konzerte Wan 
Theil ſelbſt zugute kommen. Auf feiner Reife nach Lond e 
ihn aller Vorausſicht nach die Herren Hill (der Bayreuther 
Unger (der 5 der Nibelungen⸗Tetralogie) und 0 
Materna (die Brünnhilde der vorjähtigen 4 

Es ſollen ganze Theile des „Nibelungen Ringe 
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* Der Eheſcheidungsprozeß zwiſchen Adeline Pattem b | 
Marquis de Caux ini am er (97. Febr.) vor m 


EEE EEE 
negeſtellt Noch vier andere Landsleute wurden ebenfalls 
lt. Jeit bei Novi getödtet und ihre Köpfe 8 fählen aus⸗ 
kodore: Bor ungefähr einer Woche wurde der ullehrer der 
ren Schule in Priedor etödtet und ſein Kopf unter dem 
N von Trommeln und Pfeifen auf einer Stange in den 
de Art der Stadt herumgetragen. Im Orte Ruica führten 
ewif rken ungefähr 250 Tſchetwert Korn mit ſich, welche einem 
Aug un toſan Tovovicd gehörten und verbrannten dann jein 
am rund die orthodoxe Kirche. Die Stadt Krupa wurde gleicherweiſe 
in! Theile verbrannt und ein muſelmänniſcher Einwohner, Fahim 
die „ron ſeinen Religionsgenoſſen mit Schlägen mißbandelt, weil 
die Chriſten in Schutz nehmen wollte. Die Panik in Priedor iſt 
ros, daß am 11 März 2 der erſten chriſtlichen Kaufleute nach 
chene ich entflohen. Vor ungefähr fünf Monaten wurden ſechs an⸗ 
it 7 Kaufleute aus Priedor verhaftet und unter der Anklage der 
1 — an der Inſurrektion nach Bihac geſchleppt. Die dortigen 
| in der en bemühten ſich, Geld von ihnen zu erpreſſen, allein umſonſt; 
„ übre Fodolfnung nun, Andere durch Schrecken zur Nachgiebigkeit gegen 
51 men der nz zu bewegen, ließen ſie einen derſelben einen gewalt⸗ 
Serai Tod im Kerker erleiden. Die andern fünf wurden nach Bosna⸗ 

Ib abi geſchickt, wo fie ſeitdem feſtgehalten werden. machte 
die elben Paſcha eindringliche Vorſtellungen, daß es nothwendig ſei, 
\ en zu entlaſſen, aber er erwiderte mir, daß er die Sache an 


maß be 50 arafde berichtet habe, daß es aber dieſer Letztere abgelehnt 
zun Nolte”, 


in die Angelegenbeit einzumiſchen, mit dem Bedeuten, er 
An Konſtantinopel Inſtruktionen einvolen. Bis zum Einlangen 
Rh ntwort geſtattete Ibrahim Paſcha auf mein und des ruſſiſchen 
Ohne en Betreiben, daß dieſe Männer ihr Gefängniß verlaſſen könnten, 
be ih ch jedoch aus der Stadt entfernen zu dürfen. Haidar Effendi 
dach den nun e 


I ge cet dor zurückzuke 
Rußland und Polen. 


in M. Warſchau, 28. Februar. [Stimmung der Preſſe 
er ezug auf die Thronrede des deutſchen Kai⸗ 
s. Die Vorbereitung auf den Krieg. Die me⸗ 


e Freiheit gewährt, aber ſie wagen es kaum, 
ren und ſind als Handelsleute zu Grunde 


1 . las- irurgiſchen Akademiker. Der Künſtler⸗ 
6 0 Ab. Photographiſche Anſichten von China. 
6 al Ignatieff als Schriftſteller. Sta⸗ 
FR iſche s.) Die Thyronrede?ded deutſchen Kaiſers findet in der 


N ſſichen Preſſe eine durchweg günſtige, zum Theil ſogar ſympathiſche 
N Aprechung. Der „Golos“ ſagt: Die Verſicherung des Kaiſers, daß 
ede unter den Mächten gewahrt bleibe, auch wenn die Türkei 
me aus eigener Initiative zur Ausführung der verheißenen Refor⸗ 
80 chritte, iſt von enormer Bedeutung, weil der Sprecher dieſer 
ne wohl in der Lage iſt, allen Folgen vorzubeugen, welche ein 
eter Proteſt gegen die Exekutionsmaßregeln haben könnte. 
t zu unterſchätzen ſei ferner die Abſichtlichkeit, mit welcher in 
Thronrede jede Erwähnung der Integrität der Türkei und ähn⸗ 
Schlagwörter vermieden ſei. Dies Auftreten des älteſten 
den Monarchen, deſſen Gerechtigkeitsſinn notoriſch iſt, findet 

ganz beſonders bedeutungsvoll. Zu ganz gleichem Schluſſe 
NE der Außerachtlaſſung der Integrität der Türkei, des pariſer 
te ze gelangt „Now. Wremja“, welche der Thronrede das 
Sdienſt zuerkennt, aufklärend in Europa gewirkt zu haben; die 
bchlußworte der Rede ſeien für das Ohr Rußlands angenehm und 
a his, — Auch die „Ptb. Wedomoſti“ ſehen ſich — freilich mit 

lich eingeſtandenem Widerwillen zu der Erklärung veranlaßt, „daß 
Affen, obwohl dem Deutſchen antipathiſch und dem Franzoſen 
athiſch disponirt, ſich dennoch abermals, wie ſeit 150 Jahren, 
die Staatsraiſon an die Seite Deutſchlands geſtellt ſehen.“ 
mer meint dieſe Zeitung, „daß im gegenwärtigen Konflikt die 
ronreden der Königin Viktoria und des Kaiſers Wilhelm feſtgeſtellt 
il, daß die Mächte zu Zwangsmaßregeln wider die Pforte nicht 
1 Öreiten wollen, ſomit bliebe nur übrig, die eigenen Entſchließun⸗ 
n Rußlands abzuwarten.“ Dieſe Schritte freilich werden nur 
kälte ſein und die öffentliche Meinung Rußlands hat ſich bereits 
a An mit dem Gedanken an den lokaliſirten Krieg vertraut gemacht, 
diele erblickt in ihm die endliche Erlöſung aus der drückenden Lage, 
06 8 Land nun ſchon ſeit Monaten ertragen muß, eines Friedens 
. ſeine Segnungen und mit den Laſten des Krieges. Ein Tele⸗ 
Am der „N. W.“ ſchätzt die türkiſchen Streitkräfte an der Donau 
00 böchſtens 75,000 Mann; wohl etwas zu niedrig, wenn man die 
ß Sprache der Türken berückſichtigt, welche ſich doch wobl auf eine 
ie ere Anzahl von Bayonneten ſtützen dürfte. — Diejenigen Zög⸗ 
der petersburger medico⸗chirurgiſchen Akademie, welche in Folge 
edarfes der Armee um ein Jahr früher ihr Studium beſchlie⸗ 
h ben jetzt ihr Schlußexamen abſolvirt. Daſſelbe wurde unmit⸗ 
2 1 nach dem Uebergangsexamen zum oberſten Cötus abgeleiſtet. 
uf höheren Befehl ift am 22. Februar der Künſtler⸗Klub Seitens 


dosen lage ; ; 2 
"Any angenommen wurde, ſo erhielt der Marquis ungefähr 
1 Lush bald Millionen Franks, alſo den größeren Theil, weil er eine 
"Ta the für den Schmuck, welcher der Künſtlerin verbleibt, be⸗ 
4 h ”e . 

A. Der Maraui f j Rn] 

£ Marquis de Caux gehört einer der älteſten franzöfiichen 
deen 7 55 Sein Suter war Botſchafter unter Ker X. und 
den AÖfE iſt Grande don Spanien, feine Mutter bat in zweiter Ehe 
Er iſt der Bruder der Gräfin 
u zwei verſchiedenen Malen hat 


Neculerzog von Valmy gebeirathet. 

e dert und der Fürſtin Ginetti. Zu 

7 N franzöſiſchen Diplomatie angehört, das erſte mal gegen Eude 
segierung Ludwig Pbilipp's und das zweite mal von 1855 bis 
* 


oe war Geſandtſchaftsattachee in Braſilien, Portugal und 
be 3 — Jahre 1858 zum Stallmeiſter des Kaiſers ernannt, 
i 

Lompie der Kaiſerin ſtets den Kotillon an, war bei allen Feſten in 
Alle, Mate und begleitete den Kaiſer, der ihm ſehr wohl wollte, auf 
eiſen. Er iſt Ritter der Ehrenlegion und zahlloſer fremder 
in d d wie Mitglied des Jockey⸗Klubhs. Im Jabre 1867 hat er 

f ondon mit Adelina Patti vermählt. 
üdaufulla“ erzählt in humoriſtiſcher Weiſe folgende mit dem Patti⸗ 
uſammenbängende Szene, welche ſich bereits früher zu Paris 
em ttin Nicolinis, des jetzigen Geliebten der Patti, abſpielte. 
ldelbend, als der von feiner Frau bereits geſchiedene Tenor in 


e auftrat, erſchien dieſe mit einem Logenhillet an der Thea⸗ 
für rn Der Kaſſier ſah fie verdutzt an und ließ den Polizei Kom⸗ 
ur ich,“ fen. „Sie ſind die Frau Nicolini?“ fragte dieſer. „Ja, die 
Br nen d erwiderſe dieſe höchſt trocken. — „Es tbut mir leid, ich kann 
An Billet intritt nicht erlauben.“ — „Wie kommt das? Ich habe 
intra bezahlt und ſoll nicht eintreten dürfen? Das tft eine Be⸗ 
renung!“ — „Sehen Sie, wir wiſſen, daß Sie nur kommen, 
ran Gemahl irgend einen öffentlichen Skandal zu machen und 
ine Störung in der Vorſtellung zulaſſen.“ — „Das iſt 

N. Gebe e. Ich werde mir Recht verſchaffen.“ — „Berubigen Sie 
lten ur Sie mir Ihr Ehrenwort, daß Sie ſich anſtändig ver⸗ 
lden ... „Ich bin eine Dame und brauche es 

r 1 8 — „Dann thut es mir leid...“ Die Dame war 
0 wahre Amazone wollte ſie mit Gewalt durchdringen 
ommiſſär bei Seite ſtoßen. Dieſer verſchwand und 


N 
Hall 


eſe Funktionen durch neun Jahre; er führte auf den 


HE zu Ende geführt. Da die Theilung des Vermögens als 
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tographien herausgegeben. Dieſelben ſind von Dr. Piaſecki, dem 
Reiſegefährten Przewalski's angefertigt und führen wohlgelungene 
Anſichten über chineſiſche Landſchaften, Städte, Gebäude, Wohnungen, 
Straßen, Volkstypen, Trachten, Geräthe. Werkzeuge und Feldarbeiten 
vor. — Der General Ignatieff ſoll im Begriffe ſtehen, ein umfang⸗ 
reiches Werk über die Türkei und türkiſche Zuſtände zu veröffentlichen. 
— Die 4 Fakultäten im öffentlichen Leben von Petersburg ſind, wie 
folgt, vertreten. Es ſind vorhanden: 1292 geiſtliche Perſonen des 
orthodoxen, 1394 der übrigen Bekenntniſſe. 1220 Lehrer und Philo⸗ 
logen, 916 Aerzte (promovirte) und 732 Richter. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus dem Friedensinſtrument, das den türkiſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Krieg beendet hat, ſind alle heiklen Punkte, die irgend welche 
Umſtände hätten erregen können, gefliſſentlich entfernt worden. Es 
läßt ſich nicht läugnen, daß die Pforte hier zum erſtenmal eine bisher 
nie geübte Mäßigung hat walten laſſen. Einfacher konnte der Kon⸗ 
flikt ſchwerlich beigelegt werden; es bleibt nun abzuwarten, ob die 
Türkei die von Serbien verlangten Grenzberichtigungen etwa in einer 
geheimen Klauſel zugeſtanden oder letzteres ſich auch ohne dieſelben be⸗ 
gnügt hat, feine Hoffnungen auf einen anderen Zeitpunkt verſchiebend. 
Von türkiſcher Seite wird verbreitet, daß die Pforte bei Bekanntgabe 
des Friedensſchluſſes an die Mächte den letzteren zu erklären gedenke, 
die freiwillige Ausführung der Reformen habe begonnen, die Eröff⸗ 
nung des Parlaments ſtehe unmittelbar bevor, die beilfame Entwicke⸗ 
lung der neuen Inſtitutionen ſowohl wie die Regelung der Schuld- 
frage ſei jedoch unmöglich, ſo lange der Friedenszuſtand an der Grenze 
noch nicht hergeſtellt ſei. 

Hervorzuheben iſt indeß, daß nach einer ausdrücklichen Erklärung 
des Miniſters Riſties in der Skupſchtina dieſer Friedensſchluß, im 
Einverſtändniſſe mit Rußland erfolgte. 5 

Was die Eröffnung des Parlaments anbetrifft, ſo 
meldet die „K. Z.“ aus Konſtantinopel: 

Ganze Regimenter (sie) von Arbeitern und Künſtlern find in fie⸗ 
berhafter Thätigkeit damit beſchäftigt, den ausgedehnten Räumen, in 
welchen früher das Miniſterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten ſeinen Sitz hatte, die letzte Vollendung zu geben, damit der Ver⸗ 
treter des ottomaniſchen Reiches dort eine würdige Stätte zur Auf⸗ 
nahme ihrer Arbeiten finden mögen. Die Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Säle iſt faſt vollendet. In der vorigen Woche über⸗ 
zeugte der Großvezier, von Mahmud Damat Paſcha und einigen 
anderen Würdenträgern begleitet, ſich perſönlich von dem Stande der 
Arbeitern; am Freitag, nach dem Selamlik, nahm der Sultan ſelbſt 
die für das Parlament beſtimmten Räume in Augenſchein und drückte 
dem mit der Leitung der Ausbeſſerungen beauftragten Palaſtbau⸗ 
meiſter Serkis Bey ſeine volle Zufriedenheit aus. 

Die Preſſe erhält aus Konſtantinopel, 28. Februar, folgende Mit⸗ 
theilung: 

Ein Rundſchreiben des Großveziers an die Statthalter der Pro⸗ 
vinzen fordert dieſelben auf, eifrigſt dafür Sorge zu tragen, daß die 
Bevölkerung ihre Waffen baldigſt a ble ge. Von den 
drei aus Amerika erwarteten ie mit Waffen und Munition find 
zwei ſchon hier eingetroffen während die Abfahrt des dritten aus 
Newhaven telegraphiſch aviſirt wurde. Um den Muſelmännern ein 
Beiſpiel zu geben, hat der Großſcherif von Mekka ſeinen Bruder und 
ſeinen Sohn unter die Freiwilligen aufnehmen laſſen. 

Hiernach hätte die türkiſche Regierung wohl ihrerſeits mit der 
Herſtellung friedlicher Verhältniſſe an der Grenze den Anfang zu 
machen und der weiteren Entwickelung des religiöſen Fanatismus 
vorzubeugen. 


Vom Landtage. 
Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 2 März, 7 Ubr. Am Miniſtertiſch die Geh. Räthe 
Tiedemann, von Harling u. A. Vom Vizepräſidenten des Stagts⸗ 
miniſteriums Camphauſen iſt folgendes Schreiben eingegangen: „Ew. 
Hochwohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, die Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten zu einer vereinigten Sitzung beider Häuſer behufs 
Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft auf Sonnabend, den 
3. März, 25 Uhr Nachmittags, in den Sitzungsſaal des Hauſes der 
Abgeordneten gefälligſt einladen zu wolln R 
Ohne Debatte erledigt das Haus den Geſetzentwurf, betreffend 
die Auflöſung des Lehnverbandes der dem ſächſiſchen Lehnrechte, der 
magdeburger Polizeiordnung und dem longobardiſchen Lehnrechte, 
ſowie dem Allgemeinen preußiſchen Landrechte unterworfenen Lehne 
8 rg Sachſen und Brandenburg in erſter und zweiter 

erathung. J \ 

Das Haus beſchäftigt ſich dann mit mehreren Berichten der Ge 
meindekommiſſion über Petitionen. Die Petition der Gemeinde Alt⸗ 
Rüdnitz wird der Staatsregierung zur Berückſichtigung, die des Ma⸗ 


ließ ſie unter der Obhut ſeiner Agenten zurück. Fünf Minuten ſpäter 
ließ ſie ihn rufen und ſagte mit feuerſprühenden Augen: „Ich gebe 
Ibnen mein Ehrenwort,“ worauf man ſie paſſiren ließ. Der Tenor 
gefiel, die Frau hielt ihr Wort, nur nahm ſie an den Beifallsbe⸗ 
zeugungen des Publikums nicht den gerkagften Antheil. Nur als er 
das bekannte „Ich bin entehrt“ („io sono disonorato“) ſang, applau⸗ 
dirte fie wüthend, und die im Kouloir verſteckten Polizei⸗Agenten 
glaubten, daß fie ſich endlich wirklich von dem Talent ihres Gatten 
habe hinreißen laſſen. 


* Affaire Offenbach. Der von der republikaniſchen Preſſe zu 
Paris gegen Offenbach unternommene Feldzug hat ſchon ſo bedeutende 
Verhäliniſſe angenommen, daßman im Varietes Theater am 21. v. M. 
eine Demonſtration gegen den Maeſtro machte indem ſich bei Beginn 
der Vorſtellung des „Doktor Ox“ aus dem Parterre und den Galerien 
lautes Ziſchen vernehmen 0 Offenbach hat den Sieele wegen Ver⸗ 
läumdung belangt, in welchem Falle der Beweis der Wahrheit ge⸗ 
ſtattet iſt; dagegen Toll der Senator Arbel, welcher die unvorſichtigen 
Aeußerungen des Muſikers auf dem Schiffe gehört und gerügt haben 
will, wie der Gaulois vernimmt, die Sache vor den großen Rath der 
Ehrenlegion zu deren Rittern Offenbach gehört, zu bringen beabſich⸗ 
tigen. — Der Siecle veröffentlicht übrigens einen Brief, den der De⸗ 
putirte der Linken, Herr Theophile Rouffel, ſoeben an Offenbach in 
dieſer Angelegenheit gerichtet hat. Rouſſel befand ſich auf demſelben 
transatlantiſchen Dampfer und bei derſelben Table d'bote, als Offen⸗ 
bach die deſpektirlichen Aeußerungen über Frankreich und die Republik 
gethan, haben ſollte. Herr Rouſſel beſtreitet auf das entſchiedenſte, 
daß die bumoxiſtiſchen Worte Offenbach's irgend eine Verletzung für 
Frankreich in ſich geſchloſſen hätten. Herr Rouſſel ſchreiht an Offen⸗ 
bach: „Wir ſaßen damals bei der Table d'hote des Schiffes, und das 
Frühſtück batte ſich verzögert. „Wie wäre es, wenn wir ein wenig 
politiſirten?“ fragten Sie mich lachend. Mit Vergnügen.“ erwiderte 
ich, „wenn es jo amüſant wie in der Großherzogin von Gerolſtein iſt.“ 
Darauf, ſagt Rouſſel, folgten Geſpräche luſtiger Natur, die abſolut 
nichts Beleidigendes für die Republik enthielten. Schließlich ſcheint 
aber der Siecle mit einem Briefe des Senators Arbel doch das 
letzte Wort zu behalten. Arbel beharrt nicht nur hei feinen Angaben, 
jouvern fügt noch hinzu, daß Offenbach, als er das Schiff verließ, 
von den enkrüſteten Mitreiſenden eine Katzenmuſik erhalten hätte. Der 
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der Polizei für das Publikum geſchloſſen worden. — In Petersburg 
werden gegenwärtig intereſſante, nach der Natur aufgenommene Pho⸗ 
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Pitt von Hannover zur ſchleunigſten Abhilfe überwieſen. — Mehrere 
titionen von Magiſtraten, Bürgermeiſtern und Gemeindevertretun⸗ 
gen werden als Material für die Bearbeitung des Gemeindebeſteue 
rungsgeſetzes überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Löwenſtein: Die 
Staatsregierung aufzufordern, dem Hauſe ſpäteſtens bei Beginn der 
nächſten Seſſion die Ueberſicht der von der Regierung auf die An⸗ 
träge und Reſolutionen des Hauſes aus dem ee 1876 gefaßten 
Entſcbließungen zugehen zu laſſen. Der Antragſteller bedauert, daß 
die ſchon mehrfach vorgelegte Ueberſicht diesmal ausgeblieben ſei; 
daß mit der gegenwärtigen Seſſion eine neue Legislaturperiode be⸗ 
ginnt, kann doch darauf keinen Einfluß üben. 

Geh. Reg.⸗Rath Tiedemann erklärt, daß die Regierung gerade 
wegen des Beginns einer neuen Legislaturperiode dieſe Ueberficht 
nicht vorgelegt habe, weil ſie ſich einem neuen Hauſe gegenüber be⸗ 
findet und es nicht für angemeſſen hielt auf die Beſchluͤſſe des alten 
Hauſes zu antworten. 

Abg. Löwenſtein macht dagegen darauf aufmerkſam, daß die 
hre niche keinen Anſtand genommen habe, dem 2. Reichstage 
ihre Entſchließungen auf die Beſchlüſſe des erſten Reichstages mil⸗ 
zutheilen. Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 

„ Auf den mündlichen Bericht der Kommiſſion für die Agrarver⸗ 
hältniſſe über die Petition des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schweinitz, 
welche fordert geſetzlich zu beſtimmen, daß die durch Vertilgungsmaß⸗ 
regeln der Wanderheuſchrecken entſtehenden Schäden an Feldfrüchten 
von der Staatskaſſe getragen werden, eventuell dem Staatsminiſte rio 
hierzu Fonds zur Dispoſition zu ſtellen, beſchließt das Haus in Er⸗ 
wägung, daß genügende Erfahrungen noch nicht vorliegen, um geſetz⸗ 
lich einzufchreiten, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
.. Die Petitionen des Gutsheſitzers Nilkens zu Nienkerk betreffs 
ſeiner Wiederzulaſſung zum Eintritt in den Gemeinderath — des 
Fabrikanten Krum, um Faden eng der von ihm für die neue Ein⸗ 
tragung feiner alten Fabrikzeichen erhobenen Gebühren — des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverfammlung zu Königsberg, welche 
beantragen: die Stgatsregierung aufzufordern, unter ufße des 
Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 2. März 1851 den Grundſatz feſtzu⸗ 
ſtellen: daß für Beamte, ſofern fie nicht zu den im $ 17 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 N Beamtenklaſſen gehören, 
weder zur Annahme der Wahl als Stadtverordnete, noch zur An⸗ 
nahme eines unbeſoldeten ſtädtiſchen Amtes die Genehmigung der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde erforderlich iſt, werden der Regierung zur 
Berückſichtigung überwie en. 

„Die Petition mehrerer Protokollführer bei den Spezialkom⸗ 
miſſionen für Auseinanderſetzungsſachen um eine ihren Gehaltever⸗ 
bältniſſen entſprechende Penſions berechtigung wird der Staatsregie⸗ 
rung mit dem Erſuchen überwieſen, derſelben Folge zu geben. 

„Bei der Etatberathung hatte der Abg. Dr. Vir cho w zwei An⸗ 
träge eingebracht, die Gehälter der Direktorialaffiſtenten bei den 
königlichen Muſeen zu erhöhen und den Abtheilungs⸗ Direktoren be⸗ 
ſondere Summen für Unterhaltung der betreffenden Abtheilung der 
Sammlung zuzuweiſen. Dieſe Anträge waren der Budgetkommiſſion 
überwieſen, welche nunmehr beantragt: in Erwägung, daß die Nolb⸗ 
wendigkeit der Reorganiſation der Verwaltung der Kunſtmuſeen im 
Sinne der Vereinfachung und n auch von der Staats⸗ 
regierung anerkannt wird und dabei nach den Erklärungen des Re⸗ 
gierungsvertreters auch eine ſelbſtſtändige Dottrung der einzelnen 
Abtheilungen in das Auge gefaßt iſt, die Virchow'ſchen Anträge abzu⸗ 
lehnen, jedoch die Staatsregierung aufzufordern, mit der beabſichtig⸗ 
ten Reorganifation ſo ſchnell als möglich vorzugehen und dabei zu⸗ 
gleich auf eine angemeſſene Regulirung und Aufbeſſerung der Gehälter 
der Direktorialaſſiſtenten Bedacht zu nehmen. 

„„Nach kurzer Debatte wird der Antrag angenommen. 
Schließlich wird die Petition der kurbeſſiſchen Kreisbereiter, jetzt 
Kreisboten, um Gebaltsverbeſſerung der Staatsregierung zur Be⸗ 
r u al rer 
räſident v Bennigſen regt anläßlich des am Sonnabend 
erfolgenden Schluſſes der Seſſion die Frage des Vorſitzes in der ver⸗ 
einigten Sitzung beider Häuſer an, und ſchl 
der Rechte des Präſidenten des Abgeordnetenbauſes für dies 
Präſidenten des Herrenhauſes den Vorſitz zu überlaſſen. 

Abg. Dr. Virchow giebt zur Erwägung, daß man dieſe Frage 
doch einwal früher als gerade am letzten Tage der Seſſion zur Ent- 
ſcheidung bringen ſolle; für jetzt verzichtet er darauf, einen Wider⸗ 
ſpruch gegen den Vorſchlag des Päſidenten zu erheben. 

Schluß 10} Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 
(Aufhebung des ſächſiſchen Lehnsverbandes und Wahlprüfungen.) 


eee “ REN LTE I TR On en 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der Kanteckiſchen Zeugnißzwanggeſchichte 
iſt, wie der „Dziennik Poznanski“ ſich aus Berlin telegraphiren läßt, 
die angekündigte Interpellation am Freitage im Reichstage eingebracht 
worden und wird am nächſten Freitag zur Beſprechung gelangen. 


Tokates und Provinzieles, 
Boien, 3. März. 
Der Herr Handels-Miniſter hat einem unterm 


28. Februar an die bieſige Handelskammer gerichteten Re⸗ 
ſkript in Bezug auf die von derſelben berichtlich vom 18. Februar 


12 


in 


„Rappel“ aber ziebt aus der Sache folgende groteske Moral: „Wie⸗ 
viel Schlimmes Offenbach auch immer während der Ueberfahrt von 
Frankreich geſagt haben mag, ſeine Worte können unſerem Lande 
nimmermehr fo viel Schaden ihun wie die Aftermuſik (musicaillerie), 
mit welcher er es pruſſianiſirt hat.“ 


: Folgendes Kurieſum ereignete ſich nach Verſicherung ver 
Trib.“ vor einigen Tagen bei einem berliner Garderegimente: Ein 
Pole, der im Soldatenrocke ſchon einigermaßen „zum Menſchen“ 
gemacht zu ſchein ſchien, wie ſich die Herren Korporale in Bezug auf 
dieſe Landesſöhne auszudrücken pflegen, wurde auf einen einſamen 
Poſten geſtellt. Es war ein abſcheuliches Wetter. Aber trotz des in 
Strömen herabfallenden Regens patroullirte der Pole vor feinext 
Schilderbauſe unbekümmert auf und ab. Ein zufällig vorübergehender 
Offizier bemerkte jedoch, daß der Poſten kein Gewehr batte und in 
Folge deſſen in ganz unmilitäriſcher Weile vor dem Vorgeſetzten Hon⸗ 
neur machte. Auf geſchehene Anzeige ließ der Wachthabeude den 
Mann ſofort mit milikäriſcher Eskorte ablöſen, wohei ſich berausitellte, 
daß fein Gewebr wohlverwahrt im Schilderhauſe ſtand. Es ift alfge⸗ 
mein bekannt, daß eine Vernachläſſigung auf Poſten beim Militär 
ſehr ernſt genommen wird, der Pole hatte daher eine ſtrenge Strafe 
zu gewärtigen. Als er vor ſeiner Verurtheilung vom Regiments⸗ 
Kommandeur in üblicher Weiſe befragt wurde, was er zu ſeiner Ent: 
ſchuldigung vorzubringen habe, antwortete er im radebrechenden Deutsch: 
„Is fit doch vom Herrn Unteroffizier inſtruirt worden, ſoll ſick Ge⸗ 
wehr ſtets geſchützt ſein vor Näſſe und Kälte; wenn ſick regnet, kann 
ſick benutzen auf Bolten — Schilderhaus.“ Die Herren Vorgeſetzten 
erkannten aus dieſer Aeußerung, daß, der, der deutſchen Sprache wenig 
kundige Soldat den Inſtrukteur mißverſtanden und wobl in gun m 
Glauben gehandelt baben mochte, wenn er bei Regenwetter anſtatt 
ſich ſelbſt, das vor Näffe zu ſchützende Gewehr in das Schilderbaus 
geſtellt habe. Da der Mann ſich außerdem Biber gut geführt hatte, 
ſab der Oberſt für dieſen Fall von der Beſtrafung des Polen ab, g b 
jedoch den Befehl, daß in den Inſtruktionsſtunden denjenigen Leuten, 
welche der deutſchen Sprache wenig mächtig ſeien, mit um ſo größerer 
Deutlichkeit klar gemacht würde, was ſie bei ihren milikäriſchen 
Pflichten zu beobachten haben. 


— — 


// —— WWW 


agt vor unter Wahrung i | 
mal den 


dargelegten Nothwendigkeit einer beſchleunigten Ausführung der 
Bahnlinie Poſen⸗Belgard⸗Rügenwaldermünde⸗ 
Stolpmün de ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſer Bahnbau thun⸗ 
lich beſchleunigt werden wird. Er hat hierbei aber ferner eines Ver⸗ 
hältniſſes Erwähnung gethan, welches, unabhängig von der Initia⸗ 
tive der Staatsbehörde, nichtsdeſtoweniger, wie ohne Weiteres zuge⸗ 
ſtanden werden muß, von weſentlichem Einfluß auf die energiſche In⸗ 
angriffnahme und Durchführung des Baues geworden iſt. Entſchei⸗ 
dend nämlich erſcheint in dieſem Augenblick die Haltung, welche ein⸗ 
zelne Adjazenten betreffs der Uebergabe von Terrain beobachten. Es 
handelt ſich hierbei etwa nicht um Beeinträchtigung wirklicher Rechte 
von Privaten oder auch nur vermeintlicher Rechtsanſprüche; was der 
Erlaß befugterweiſe fordert, iſt vielmehr, daß nach Kräften zur Be⸗ 
ſeitigung der dem Beginn der Arbeiten auf der Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Belgarder Linie noch entgegenſtehenden, vorzugsweiſe in dem Mans 
geldes Verfügungsrechtes über den erforderlichen 
Grund und Boden liegenden Hinderniſſe hinge⸗ 
wirkt werde und die betheiligten Grundeigenthü⸗ 
mer ſich veranlaßt ſehen, die betreffenden Flä⸗ 
chen vorbehaltlich der Feſtſtellung der Entſchädi⸗ 
gung und des Anſpruches auf Verzinſung der 
letzteren von der Zeit der Ueberlaſſung ab der 
Baubehörde zur Inangriffnahme der Arbeiten 
alsbald abzutreten. 

Insbeſonder das Appoint Poſen⸗Schneidemühl, auf deſſen Vollen⸗ 
dung die Handelskammer in ihrem Bericht in Rückſicht auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände unferer Provinz beſonderen Werth gelegt hat, 
anlangend, ſo iſt inhaltlich des Reſkriptes zur Vergebung der Erd⸗ 
arbeiten zwiſchen Schneidemühl und Studzin Termin auf heute be⸗ 
ſtimmt, nach deſſen Abhaltung unverzüglich mit dem Bau begonnen 
werden kann unter der Vorausſetzung, daß nicht ein⸗ 
zelne Grundeigenthümer, welche mit der Geſtattung 
der Verwendung ihrer Grundſtücke noch zu rückge⸗ 
balten haben, dem Unternehmer ein plan mäßiges 
Vorgehen unmöglich machen und dadurch eine Ver⸗ 
zögerung veranlaſſen. Dieſer Gefahr durch Geltendmachung 
ihres Einfluſſes auf die betreffenden Beſitzer behufs Herbeiführung 
der Baugeſtattung vorzubeugen, wird daher die nächſtliegende Aufgabe 
aller Behörden und Körperſchaften fein, welche den Beruf haben, kauf 
die ſchleunige Inangriffnahme der Bauarbeiten hinzuwirken. Aber 
auch die einzelnen Betheiligten werden, meinen wir, ſich ſagen müſſen, 
daß, wenn in einem Falle, wie der vorliegende, nicht an ihre Opfer⸗ 
willigkeit, ſondern einfach an ein geſchäftlich⸗koulantes Entgegenkom⸗ 
men appellirt wird, ſie ſich einem ſolchen umſoweniger werden verſa⸗ 
gen dürfen, als es ihnen nicht gleichgiltig ſein kann, ob ſie baldigſt 
oder möglicherweiſe ſehr ſpät in den Genuß der Bahnverbindung ge⸗ 
langen, ob ſie ferner den erhöhten Werth, den ihr Grundbeſitz durch 
die Bahnlinie gewinnen kann, ſich ſichern oder der Gefahr ſich unter- 
werfen wollen, bei anhaltender Weigerung durch Umlegung u. ſ. w. der 
Richtung in Verluſt zu gerathen. Es liegt jetzt in den Händen der 
betheiligten Privaten, der Provinz die nachhaltige Inangriffnahme 
des Bahnbaues Poſen⸗Schneidemühl zu verſchaffen oder durch eine 
Verſchleppung eine Beeinträchtigung der provinziellen Wohlfahrt her⸗ 
beizuführen. Dieſelben werden, wir zweifeln nicht daran, ihrer Ver⸗ 


antwortlichkeit ſich bewußt halten und ihre Schuldigkeit zur Sache 


n. £ 
es — Der Reichstagsabgeordnete Edmund Prinz Radziwill, 
Vikar in Oſtrowo, wird, wie die „Germ.“ beſtätigt, wegen Meſſe⸗ 
leſens in Marpingen und Beleidigung des dortigen Bürgermeiſters 
durch ſeine in der genannten Zeitung veröffentlichten Artikel über die 
marpinger Affaire gerichtlich verfolgt. 


r. Zu Ehren des Majors von Rau SR upt, welcher vom 
Generalſtabe der X. Diviſion zum Generalſtabe des VI. Armeecorps 
verſetzt worden iſt, fand am Donnerſtag im Saale von Mylius Hotel 
ein Abſchiedsdiner ſtatt. 


1. Die Warthe, welche heute Vormittag einen Waſſerſtand von 
8 Fuß 7 Zoll hatte, geht gegenwärtig ſtark mit Grundeis, welches 
allerdings noch ſo ſchwach iſt, 0 es an den Pfeilern der Interims⸗ 
und alten Walliſcheibrücke beim Gegentreihen ſofort zerſchellt. Falls 
der gegenwärtige Froſt noch länger anhält, würde die Warthe zum 
vierten Male im Laufe dieſes Winters, und zwar bei hohem Waſſer⸗ 
ſtande, gefrieren, ſo daß dann ſpäter möglicherweiſe ein recht gefähr⸗ 
licher Eisgang eintreten könnte, da erfahrungsmäßig das Hochwaſſer 
der Warthe im Frühjahr in einer beſtimmten Beziehung zu dem Waſ⸗ 
ferftande ſteht, bei dem die Warthe zum Stehen gelangt iſt. Für die 
ſchwache Interimsbrücke wäre dies gam beſonders ungünſtig. Heute 
Morgen hatten wir bei Nordoſtwind 6 Grad Kälte. 

— Schulnachrichten. Im Regierungsbezirk Poſen find nach dem 
letzten Schulblatt vom 3. März fünf evangeliſche Schulſtellen, eine 
jüdiſche und eine Simultanſchulſtelle vakant. Der kommiſſariſche 
Kreisſchulinſpektor Blobel in Schroda iſt als Rektor an der 
deutſchen Bürgerſchule in Pleſchen vom 1. April v. J. ab interimiſtiſch 
ange ſtellt. Dem Kandidaten der Theologie Liebich in Ruchocice 
iſt die Erlaubniß ertheilt, als Privatlehrer zu fungiren. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
25. Februar bis 3. März d. J. ſind zu den Standesregiſtern ange⸗ 


meldet worden: 5 

rten (9 mehr als in vorhergehender Woche) und 
. und 32 weibliche, darunter 17 uneheliche. ) un 
5 9) 34 Sterbefälle (alſo 15 mehr als in voriger Woche). Die 


eborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 33. 
en ben Geſtorbenen waren 16 männlich, 18 weiblich und befanden 
ſich darunter 11 Kinder unter 1 Jahre und 3 Todtgeburten. | 

3) 9 Eheſchließungen. Von dieſen 4 rein evangeliſche, d. h. beide 
Theile evangeliſch, 2 rein katholiſch und 1 rein moſaiſch. Bei 2Miſch⸗ 
ehen die Frau katholiſch und der Mann 6 lalhoſſ 17 der Gebore⸗ 
nen ſtammen aus evangeliſchen, 37 aus katholiſchen, 7 aus mo⸗ 
ſaiſchen, 6⸗aus gemiſchten Ehen. Von den 34 Geſtorbenen waren 10 
evangeliſch 23 tatholiſch und 1 moſaiſch. 

(( Rogafen, 2. März. Kommunales.) In der am 22. v. M. 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde über das Gehalt des 


biefigen Bürgermeiſters Beſchluß gefaßt. In dieſem Jahre läuft 


imlich die zweite Amtsperiode unſeres Bürgermeiſters Koch ab und 
ume muß im Monat Mai cr. erforgen. Ob Herr Koch 
wiedergewählt wird, ſteht, obgleich es im Intereſſe der ſehr verſchul⸗ 
deten Stadtkommune liegt, nicht ganz feſt. Bevor jedoch die event. 
Ausſchreibung einer Neuwahl ſtattfindet, ſoll der Beſchluß, welcher 
von der Majorität dahin ausgeſprochen wurde, daß es bei dem 
jetzigen Gehalt mit 2100 M. und der perſönlichen Zulage von 300 M. 

Bi Yon während die Minorität das Gehalt auf 2400 M. mit 
Ausſicht auf Erhöhung nach vier Jahren bis auf 3000 M. normirt 
haben wollte, der königlichen Regierung in Poſen zur Entscheidung 
eingereicht werden, auf die man allgemein geſpannt ift. — Nachdem 
es nunmehr unzweifelhaft feſtſteht, daß Rogaſen keine Garniſon mehr 
erhält, oll der nach Auflöſung der Serviskaſſe ſeit dem Jahre 1872 


in der Kämmereikaſſe befindliche Servisbeſtand nebſt derjenigen Tan⸗ 


iöme, welche der Kämmerer für die beſondere Verwaltung der Ser⸗ 
viskaſſe auf Grund der Anweiſung des Magiſtrats bezogen, indeß 


auf Einſpruch der Stadtverordnetenverſammlung wieder erſtatten 
mußte, den berechtigten Eigenthümern zurückgezahlt, reſp den Steuern 
angerechnet und dadurch den hier und da kundgegebenen unbegrün⸗ 
deten Vermuthungen, als ſei dieſer Servis anderweit verwendet 
worden, begegnet werden. 

FFP UEELTEN TER ATS TER IE SEELEN EL EAEEESTEST HET ER NIET TER TEREE SIEHE ERELONLTNTETU 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

a Poſtbeförderung bei Wechſeln. Es hat bisher bezüglich 
der Beſorgung von Wechſeln durch die Poſt in Geſchäftskreiſen viel⸗ 
fach die Annahme beſtanden, daß für nicht akzeptirte Wechſel, welche 
dem Auftraggeber wieder zugeſtellt werden, derſelbe keine Gebühren 
zu bezahlen habe, weil auf den betreffenden von der Poſt verwendeten 
Formularen nur vermerkt ſteht, daß für „angenommene“ Wechſel, die 
dem Auftraggeber mittelſt Einſchreibebriefs zurückgeſandt werden, von 
demſelben das Porto mit 30 Pf. und eine Vorzeigungsgebühr von 
10 Pf. eingezogen wird, dagegen bezüglich nichtakzeptirker Wechſel 
überhaupt nichts vorgeſeben iſt. Dieſe Annahme konnte im Publi⸗ 
kum um ſo leichter Platz greifen, als dieſelbe bisher ſelbſt von ein⸗ 
zelnen Poſtſtellen getheilt worden iſt, indem dieſelben in der That für 
nicht alzeptirte Wechſel weder Porto noch Gebühr verlangt haben. 
Auf eine diesbezügliche Anfrage hin, iſt indeß dieſer Tag von der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion dahin Beſcheid ergangen, daß der Be⸗ 
trag von 40 Pf. nämlich 10 Pf. Vorzeigungsgebühr und 30 Pf. Porto 
für den Einſchreibebrief, von dem Abſender eingezogen werden, ſowohl 
für den Fall, daß der bloße Wechſel akzeptirt, als wenn der Poſtauf⸗ 
trag nebſt dem nicht angenommenen Wechſel zurückgeſandk wird. 
Damit tft alſo die Frage, ob ein nicht akzeptirter Wechſel wie ein 
unbeſtellbarer Brief zu behandeln oder ob für deſſelben eine Gebühr 
zu entrichten ſei, definitiv in letzterem Sinne entſchieden. 


Wöchentlicher Produſtten- und Mörſenbericht 
von Hermann Meyer. 

PVoſen, 3. März. Der milden Witterung der verfloſſenen Mo: 
nate iſt plötzlich der Winter in ziemlicher Strenge gefolgt, doch iſt 
mit dieſem ſo reichlicher Schneefall eingetreten, daß für die gut ent⸗ 
wickelten Saaten nichts zu fürchten iſt. In wie weit und ob die ſo 
jäh wechſelnde anormale Witterung ſchädliche Einwirkungen zur Folge 
haben wird, läßt ſich heute allerdings nicht überſehen, doch wird dieſe 
Frage vielfach aufgeworfen und wohl auch nicht ohne Grund. Je⸗ 
denfalls hat dieſer Umſtand von Neuem die Spekulation angefacht, 
wodurch ein beſſerer Preisſtand für Wintergetreide hervorgerufen 
wurde. Allerdings bat nicht unweſentlich die mangelnde Zufuhr aus 
Rußland und der beſſere Konſum beigetragen. An unſerem Lands 
markte war g Be? 

Roggen mäßig zugeführt und nur in feiner Waare gut vers 
käuflich. Geringere und mittlere Qualitäten erfuhren einen er⸗ 
heblichen Preisahſchlag, weil das Proviantamt die Ankäufe ſiſtirt hat. 
Man zahlte für feine Waare 169—175 Mark, geringere 151—165 M. 
pr. 1000 Kilo. An der Börſe blieb in Folge der billigeren Markt⸗ 
preiſe für geringe Waare das Angebot per Frühjahr im Ueberge⸗ 
wichte. Geſchäftsumſätze kamen jedoch nur ſelten zu Stande, da die 
Gebote zu niedrig waren. Man zahlte 160-157 Mark pr. Frühjahr. 

Weizen behauptete ſeinen vorwöchentlichen Preis. Der Abzug 
nach Sachſen iſt zwar gering, doch ebenſo das Angebot. Man zahlte 
175-218 Mark pr. 1000 Kilo. 5 

Gerſte ſchwach behauptet, wurde in guter Waare von Braue⸗ 
reien und Brennereien gekauft, während geringe Waare ſehr vernach⸗ 
läſſigt blieb. Man zahlte 135—155 Mark pr. 1000 Kil 

Hafer ſtark offerirt, mußte im Preiſe nachgeben, 
hierfür das Proviantamt nicht mehr Käufer iſt. Man zahlte 138 — 
148 Mark pr. 1000 Kilo. Saatwaare ca. 160 Mark pr. 100) Kilo. 

Erbſen über Bedarf zugeführt, drückten ſich ferner im Preiſe, 
da 5 — noch immer fehlt. Gekauft wurde nur zu Lagerzwecken von 
der Spekulation. Man zahlte für Futtererbſen 120—134 Mark, Koch⸗ 
waare 137—146 Mark pr. 10 Kilo. 3 

Spiritus konnte den Aufſchwung der Vorwoche nicht behaup⸗ 
ten und erlitt einen ziemlich ſtarken Preisrückgang. Die Urſache deſ⸗ 
ſelben iſt in der großen Geſchäftsſtille und der Theilnahmloſigkeit der 
Spekulation zu ſuchen. Dennoch bleibt die Lage des Artikels eine 
recht günſtige, da eine fernere bedeutende le b cl Läger — 
Berlin jetzt 5%, Stettin 3, Poſen 2%, Breslau 5 Millionen Liter 
— kaum ſtattfinden dürfte; denn die Abnahme der Produktion iſt be⸗ 
reits merkbar und die Frühjahrszufuhren von den Flüſſen werden um 
mehrere Millionen — von der Warthe allein 2 Millionen — gerin⸗ 
ke fein als im Vorjahre. Den le dieſes Jahres ſte⸗ 


weil auch 


en bedeutend größere des vorigen Jahres gegenüber, ehenſo war die 

erſorgung der Konfumenten im vergangenen Jahre in Folge der 
ſehr billigen Preiſe eine umfangreichere. Trotzdem wurden die Vor⸗ 
räthe im Vorjahre bei ſchwachem Export bis auf einen geringen ſicht⸗ 
baren Beſtand aufgebraucht, ſelbſt alſo wenn die Konſumtion, was 
auch in Folge des gelinden Winters und der Nacht ele Ae wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, abgenommen haben follte, könnte leicht ein Mangel im 
Hochſommer eintreten, falls der Export im Frühjahr ſich wieder be⸗ 
lebt. Die Nachrichten aus Rußland und Polen, welche von dort be⸗ 
ſtehenden ſehr hohen Preiſen ſprechen, laſſen an eine bedeutende Ver⸗ 
ſendung von Waare von dort nach Hamburg kaum glauben und als⸗ 
dann wird Hamburg den Zollverein in Anſpruch nehmen müſſen. An 
unſerer Börſe war das Geſchäft wenig belebt, da auswärtige Kauf⸗ 
ordres entweder ganz mangelten oder zu niedrig limitirt waren. Die 
Zufahren haben um etwa den vierten Theil abgenommen und dürften 
in dieſem Monate ferner abnehmen, da den Brennereien die eigenen 
Kartoffeln knapp werden und ein Angebot darin nur ſchwach und bei 
zu hohen Preiſen ſtattfindet Die Stärkefabrifen treten als Konkur⸗ 
renz beim Kaufe von Kartoffeln auf und entziehen den Brennereien 
das Rohmaterial. In dem öſtlichen Theil unſerer Provinz werden 
nach Polen viel Kartoffeln verkauft; dort beginnt dieſe Frucht bereits 
zu fehlen. — Der Verſand von Rohſpiritus bleibt recht ſchwach, da⸗ 
gegen find die Spritfabriken wieder gut beſchäſtigt. Man zahlte März 
53—52— 52,4, April⸗Mai 54,453,754. 

Uermiſchtes. 

I Der Fröbel⸗Verband, 1873 in Nordhauſen geſtiftet, welchem 
die Fröbel⸗Vereine zu Berlin, Breslau, Hof, in he 2c. ange⸗ 
hören, wird in dieſem Jahre am 4. und 5. April in Leipzig zu⸗ 
ſammenkommen. Das definitive Programm der Verhandlungen wird 
in der Vorverſammlung am 3. April feſtgeſetzt werden; vorläufi 
nd folgende Vorträge angekündigt „vom Würgerſchuldirektor Kar 
tichter in Leipzig „ indergarten und Volks ſchule;“ vom Seminar⸗ 
direktor Köhler in Gotha „über die Bedeut ing der Kindergärten und 
die Stellung der neueren Fröhelſchule zu Fröbel's Grundſätzen und 
feiner Methode;“ von Paſtor Steinacker in Buttelſtedt „die Einwürfe 
pigen die Kindergärten und deren Widerlegung;“ vom Gymn. Ober⸗ 
ehrer Dr. Pappenbeim in Berlin „Platon, Comenius und Fröbel!“ 
von Frl. Angel. Hartmann in Leipzig „welchen Einfluß übt der Kin⸗ 
dergarten auf die Charakterbildung des Kindes?“ von Dr. med. 
Niemeyer in Leipzig „der Kindergarten und die Geſundheit ſeiner 
Zöglinge.“ Außerdem wird über die Thätigkeit des Fröbel⸗Verban⸗ 
des und der ihm zugehörigen Vereine berichtet werden. Auch find 
Ausſtellungen von Fröbel'ſchen Bildungsmitteln, von Arbeiten der 
Kindergärtnerinnen oder einzelner Kindergarten und endlich der neueren 
Erſcheinungen in der Fröbel⸗Literatur in Ausſicht genommen. it 
den Vorbereitungen der Verſammlung iſt, wie uns aus Leipzig mit⸗ 
etheilt wird, dort bereits ein ene e e Männer und 
Frauen beſchäftigt. Beſonders erfreulich iſt es, daß auch der Rath 
der Stadt den Wünſchen des Komitees auf das Wohlwollendſte ent⸗ 
gegenkommt, da die Beſtrebungen der dortigen Fröbelfreunde, Dank 
dem regen Intereſſe der Bürgerſchaft für alle Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
fragen , fih ſchon lange einen feſten Boden erworben haben. — 2 2 
meldungen von Ausſtellungsgegenſtänden und Anfragen find bis zum 
28. März an Frl. Hartmann, Schletterſtr. 2 in Leipzig, zu richten; 


nr 


a Mer EB: 1 N Pe * 
Anmeldungen von Vorträgen nimmt in Berlin der derzeitige! 
des Fröbel⸗Verbandes, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Pappen 


Alexandrinenſtr., entgegen. Er d 
* Ortelsburg, 28. Februar. Das hieſige Kriminalge 15 
: Hausleh daß 


e * 3 


dieſer Tage den jugendlichen Schwindler (ein ben 
der hieſigen Gegend) welcher unter dem falſchen Vorgebe ame! 
eine Oberlehrerſtelle in Metz erhalten habe, eine junge cht b 
Heirath bewog, und nachdem er die Ausſteuer durchgeb rede 
fie plötzlich in Metz verließ, wegen Betruges zu 3 Jahren Gel? 
und 1000 M. Geldſtrafe verurtheilt. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in 00 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Vera ze 
PPP 1 


Telegraphiſche Nachrichten. Bi 
Berlin, 3. März. In der Beutigen gemeinſchaftlichen Fig 
beider Häuſer des Landtags, welche unter Vorſitz des Herten 
Ratibor im Abgeordnetenhauſe ſtattfand, verlas Camphauſen 4 
Ordre, welche die Landtagsſeſſion ſchließt. Der Herzog . . 
ſchloß hierauf die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den k. 
und König, in welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte. 
Leipzig, 3. März. Der Re chsdts ipl nargen 
hof bertätigte in der heutigen oberinſtanzlichen DE 
lung das gegen den Grafen Arnim auf Dienſtentlal a 
lautende Urtheil der Riichsisziplinarkammer in de 
Der Gerichte hof hielt hierbei den Rechts zrundſaß 0 
recht, daß die Entſcheidungen des Strafrichters a 1 
ſächliche Unterlagen für den Diszip inarrichter zu g 

haben. g 
Rom, 3. März. Die „Italieniſchen Nachrichten“ veröffe 5 

die Beſtimmungen des heiligen Kollegiums betreffs des zul 
Konklave. Danach hätte das Kollegium beſchloſſen, an der 1 By 
menfegung des Konklave nichts zu ändern. Bezüglich des Or 7 1 kr ü 


die Stimmen zweier Kardinäle beſchloſſen, das Konklave in b. 
halten, wofern nicht beſondere Ereigniſſe die Abhaltung da 
möglich machen. Die beiden diſſentirenden Kardinäle wären! 
ſicht geweſen, das Konklave ſolle im Auslande zuſammentre 
den Kardinälen ſeien darauf alle bis jetzt in Bezug auf das * 
erlaſſenen päpſtlichen Bullen einer eingehenden Prüfung untere 
an deren Statt eine neue Faſſung vereinbart worden, durch 0 
alle früheren bezüglichen Beſtimmungen aufgehoben würden. 
beſchloſſen, daß ſofort nach dem Tode des Papſtes alle Kardilnn, 
Konklave einzuladen ſeien. Die Ankunft der europäiſchen PT 
ſei abzuwarten. Das Konklave ſolle im Vatikan zufamment . 
Wahllokal ſolle die Sirtiniſche Kapelle dienen. Es ſeien MT 
Beſtimmungen über die örtlichen Einrichtungen im Vatikan und 
Maßregeln zur Verhütung des Verkehrs nach außen hin DET 
worden. Falls die Ereigniſſe den Zuſammentritt des Kom“ 
Auslande räthlich erſcheinen laſſen, ſolle der Camerlengo #7 
ſein, allen Kardinälen den Ort des Zuſammentritts anzuzeigen, 4 
dieſe durch das heilige Kolleg getroffenen Beſtimmungen 1° 
Form einer Bulle allen Kardinälen mitgetheilt werden. 
London, 3. März. Im Unterhaufe beantragte Wynd han, 
land ſolle feinen Rücktritt von der pariſer Seerechts⸗Dekla 
klären. Lord Bourke wendete dagegen ein, England könne 
das Recht, Kauffartheiſchiffe fortzunehmen, verzichten. Die 
Deklaration biete große Vortheile; es wäre Englands uni 
von zurückzutreten. Die Diskuſſion hierüber erſcheine inen 
der Antrag Wyndham wird hierauf mit 170 gegen 56 Stimme 
gelehnt. Dem Parlamente ging eine Petition der Notabeln FT 
Diſtrikte Bulgariens zu, worin erſucht wird, bei der Pforte N; 
nahme der Konferenzbeſchlüſſe hinzuwirken. „Standard“ er! 5 
Rückberufung der britiſchen Flotte aus dem Piräus "r 
auf Reduktion der Flottenſtärke hinweiſende Bedeutung . 
zulegen. f 
Petersburg, 3. März. Das wiener Börſengerücht 6 
Verſuch eines Attentates auf den Großfürſt⸗Thronfolger, ol 
hier telegraphiſche Anfrage eingefordert worden, kann auf 
ſtimmteſte als leere Erfindung bezeichnet werden. N 
Obornik, 2. März. [Berichtigung der Bel 
gung oder aperi oculos] Herr M. Hundt als 
der des katholiſchen Kirchenvorſtandes in Exin erklärt in a 
Ausgabe der Poſener Zeitung vom 28. Februar er., daß 
Abend⸗Ausgabe der Poſener Zeitung vom 26. Februar ng 
w. Gtin verfaßte Artikelchen nichts Wahres enthalte. DEN 
dächtniß den Herrn Vorſitzenden zur Zeit der Berichtigun l 
haben ſcheint, deshalb ſehe ich mich im Intereſſe der hen W 
anlaßt, ihm in Erinnerung zu bringen die ſeitens der bg 8 
lichen Regierung an ihn gerichtete Verfügung vom 18. Ya 5 
Nr. 7242/76 G., worin es heißt: „Der Pfarrer (ꝛc. Plucte a 
ſämmiliche zum Pfarrbenefizium gehörige Einkünfte zu eme ff: 
rechtigt fein, von denen er diejenigen aus dem Nießbeſr 
F 1 elbft, die anderen der Kirchenvorſtand roh h 
echnung einzieht. Sapienti sat.“ Nowacki, 10 
Obornik, 2. März. [(Zur Befriedigung Beh 100 
terde.] Die in der Poſener Zeitung vom 26. arte 9 
der. 143 unter dem Zeichen w. Erin, 24. & vuar, gedru gu, 
ſpondenz habe ich allein verfaßt und aus Erin abge andt. 0 8 
auch 2 — Augenblick bereit und im Stande, die darin ente yo 
Kr 


er! 


oe“ 


Io! 
4 


SSS 


. 


F 


Thatſachen ſogar vor dem Gerichte mit ſchriſtlichen Dokume ne 
zuweiſen. erſcheint die in dem „Dziennik man 
2. März er. Nr. 49 unter dem Zeichen « vom Her 3 6 
Kuligowski aus Exin verfaßte Berichtigung wenn nicht 2 an 
lügenhaft, ſo doch durch ihre kraſſe Ignoranz es bach 8 Pre 

f Nowa c: 


Demnach 


Entgegnung. * N 
In den Nummern 141 und 145 dieſes Blattes iſt über! 


feltfamen Vorfall“ berichtet. Der in dieſem Berke per geſpf 
e Pächter iſt der hier Unterzeichnete, welcher ſich 1 2 


ühlt, den geehrten Leſern ein klares Bild von der en!“ 
damit ein die gegen ihn gerichteten Verbiche 10 0 
Mende aus einer Landing 7 


Das Vorwerk Schilling, beſtehend rten u, 
einer Gärtnerei und einem öffentlichen Vergnügungsgaſctet gh 
ſtaurant, iſt auf 9 Jahre an den Unterzeichneten re in Laufe 8 
und batte die Pachtzeit von jetzt ab noch? Jahre zu bien den, 
einigen Wochen fand fi in der Perſon des aus Rußlepieſer M ei 
zogenen Dr. H. ein Käufer für den Schilling und tra it dem d 
Eigenthümer in Kaufsunterhandlungen, weshalb auch men an 
zeichneten wegen Aufgabe ſeiner Pacht Unterhandgerfaufz 5 
wurden. Da dem ger für den Fall eines mer es! 
ſtandsgeld von 4500 Mk. zuſtand, ſo zog der Eigenth 


14 
(Beilage.) 4 


. wu N * 3 Ir NEE RR 
Nr. 159 Sonntag, 
1 
mit neten uur Auf u fees 


zu ſchließen und bewog den Unter⸗ 

em U 1 achtrechts. — Nun trat auch Dr. H. 

* unterzeichneten wegen Ankaufs deſſen Reſtaurationsmobiliars 

Fbanblungen und es wurde ihm zu feiner Information ein 

u 80 niß übergeben, welches der Unterzeichnete ſchon lange vorher 
aaa einer vollſtändigen Inventur feines Vermögensſtandes auf⸗ 
dab 1 5 hatte und worin außer dem Reſtaurationsmobiliar auch 
arien⸗ Sti zur Landwirthſchaft und zur Gärtnerei gehörigen Inven⸗ 
dat d. tücke und Utenfilien aufgeführt waren. — Vieſes erzeichniß 
Die zwiſchen dem Dr. H. und dem Unterzeichneten jetzt DEI NORDEN 
5 * hervorgerufen. — Unterzeichneter behauptet nämlich, daß 
bons mit ihm nur um die Utenfilien des Garten- und Reſtaura⸗ 
0 1 Gärtner dh mige das Inventar der Land⸗ 

u er rinerei nicht mitge ewei 
ben Br. 5. 0 andelt hat. Das beweiſt 


1 a 


die Fortnahme des Vie 
er namentlich den P 


Familie gehörigen Sachen wu 


chloſſen. ; 

Aus dem 4 iſt konſta 
Grenzen feiner Beſugniß nicht 
welchen er gefunden, wird von 
daß dieſer auf Grund des einer 
Vertrages das Inventar für ſich 
hat auf Anerkennung ſeines Ei 


il 
1 


der Umſtand, daß 8 er die Pferde des Unter⸗] Inventar bereits die Zivilfla ird di 
4 a R r ts Die lage angeftrengt und wird dieſer Proze 

vi mb ga feine Trage: „Was würden Sie, wenn man boffentlich Licht in die Angelegenheit bringen. 8 ; ſtün e ber 0. Acht use von Brehan, von 7jähriger Leberkrankheit 

ee 8 EB Be — te, dafür beanſpruchen? vom Unter⸗ Gewaltthätigkeiten, wie ſie der Bericht beſchreibt, hat Unterzeich⸗ Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 
b kat: „Ich ar 5 Dur erhielt: „900 Mark“, dem Letzteren erwipert neter nicht angewendet; den Revolver, von welchem ſo viel geſprochen chondrie ? * 
u FE 65 5 — 3 abe nicht für 120 Mark erkaufen wollen. wird trägt Unterzeichneter ſtets bei ſich. Eine Ungenauigkeit enthält Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter Groß⸗ 
6000 Ma er 1 ar aufpreis für die behandelten Utenfilien auf | der Bericht auch inſoweit, als der neue Arreſt nicht am 20., fondern | wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel und 

m en Br 5 5 redet, und darauf am 13. Februar d. J. zum Notar durch Behändigung der betreffenden Verfügungen erſt am 23. angelegt Bruſtbeklemmung 7 
e gen. Dieſem übergab Dr 5. das vom Unterzeichneten erhaltene [worden iſt und daß die älteren Arreſte längſt beſeitigt. 0 


einig. Letzterer gab mit 
& ab, daß er das Mobiliar verkaufen wolle mit 
eh n, die zu feinem und feiner Familie 

ren, in der Meinung, daß unter Mobilt 
n werden konnte und ſollte, 


Bezug auf das Verzeichniß die Erklä⸗ 
„Ausſchluß aller 
erſönlichem Gebrauche 
ar nur dasjenige ver⸗ 
was zum Garten und Reſtaura⸗ 


u 


Til 


ya 


Ta — ießli li er 18 . Nr Baron 
5 A And wo a a ee des Hausmobiliars —, und ohne Koſten durch die Heilnahrung : und Füßen e. 8 
N hne ſpezielle Durchgehun T Die Revalesciere iſt viermal fo Parent als Fleiſch und erfpart 
90 Ay iedergefhrichen, daß in du Barry 1b e N und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
getebiliar mit Ausſchluß der und Speiſen. 
f i 4 Preiſe der Rexalesciere & Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mark 
3 von obdon. oe 
unf Y uezuge des Unterzeichneten, wo u ihm 8 Tage Zeit 80 Pf. 8 Chocolatee 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 24 Taſſen 


ch! der Ran gezahlt, 
die Naturaltradition erſt beim Wegzuge und bei Zahlung der 
k. an den Käufer geſchehen ſollte. 


nlerzeichneter fing mit dem 


17 Athem⸗, Blafen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, S 3 1 t, Aſthma, | Sypecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, in Berlin 

an 20. uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhben, Schlafloſigkeit, gel & Sarotti, 5 cumann & Sohn, Franz Schwarzloſe, 

* Schwäche, Feen d Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 12 Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslau: 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkelt und Erbrechen ſelbſt während der | S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav olg, Herm. Straka 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: H 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von] berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: 


5 der Geburt an ſelbſt der Amm 
fin de egebe 
Kacke 5 
duch n Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuo 
h hochgeſtellten Perſonen, wird fran 


Nr. 62476. Dem lieben 


deſſen Ehefrau Catharina 
geb. Knaſt haben laut Ber- 
trag vom 28. September 1876 
die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausge ⸗ 
ſchloſſen, und ſoll das einge 
brachte Vermögen der Che 
frau die Natur des vorbehal⸗ 


Bekanntmachung. 
A nr Verdingung der Lieferung von 
j 8 43,000 Ctur. Steinkohlen für die 
0 Kaſernements und Garnijon- 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 1260 Morgen 
groß, günflig an Chauſſee 


für das Etatsjahr 1877/78 


2 0 ttwoch, den 7. Mürz c., 


vollem Inventarium und Ein⸗ 


tenen Vermögens hoben und fl. aber. 
Vormittags 10 Uhr, bie au ate Verwal⸗ ſaat, ſoll wegen Todesfall 1 EU a H 2 
kn urtan der unt eichneten Verwal⸗ faken lediglich ider Ghee billig verkauft werden. An Handlungsunkoſten⸗Conto 10134189 1 Per Zinſen-Conto 3526474 
u — Wallſtraße Nr. 1 — woſelbſt zuſtehen. Näheres bei „ Mobilier⸗Conto 17317 | „ Proviſions· Conto 67 
N 5 ‚Be pen — Gneſen, den 19. Februar 1877. F v Oven e 29324,50 inch | „ Effekten⸗Conto 765 15 
t eine Eigitation folgen kann 1 Königliches Kreisgericht. . 3 „ DioidendenGonto yo 1876 (456 pt) 2696820 || |, 
5 dri ˖ Aogaſen 5 456 P 
% Be we ra rer Erſte Abtheilung. „ SOGAJEN. „ Tantiemen⸗Conto | 99342 || be 
Ben le che nr MER al Rated mb Re — 22 
leiben; auch müſſen die Be⸗ 3b bei Poſen belegenes un EIERN 
1 zen den hae — 1 en zum Gemüſebau für einen Bilanz pr. 1 Januar 1877. a 
ſch eben fein, 295 8 Gärtner geeignetes Giund⸗ Activa. Passiva, 


ofen, den 25. Februar 1877. 


4 j König Garnifon- Verwaltung 


Bekauntm 


achung. 


Re. 

tr. 32. Der Kaufmann Mareus 

Deutſchmannin Gneſen 

und deſſen Ehefrau Sara 

geb. Ries haben laut Ver⸗ 
trag vom 28. Auguſt 1876 
die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen. 

Gneſen, den 9. Februar 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Gerichtlicher 


zu erfahren. 
Eine Kohlen⸗ und Bau⸗ 
waterialien-Handlung 

— Inebſt dazu gehörigen Wohngebäuden 
Ausverkau 


und Garten und 20 Mrz. beſtem Wei ⸗ 
zu vermeiden > 


Hötel de Berlin 


am 23. März 1873 iſt die] Elegante Damen-⸗Schlafröcke 14 Thlr 
koittre Jolenta v. Nieſio |Spirting, Chiffon. Seas 5% del 

owska in Nerla geſtorven.] von ; gr, Flanell 12 Sgr., 
— Erben find nicht ermittelt[Wallis 34 Sgr. Handtücher 2 Sgr., 
5 ke —— Alles alte Elle. Abgepaßte Handtücher 
6 2 annten Erben werden auf. v. 1 Thlr. pr. Dutzend, Servietten 
elch beim hieſigen Königlichen 11 Sgr., Taſchentücher 7 Dutzend 
0 chter 


belegen, iſt bei ſehr guten Bedingungen 
fof. zu verk Preie 4500 Thlr. Nah. 
durch H. Müller in Wereſchen. 


Im Neugedsuker Forst 
/ Meile von der Warthe 
entfernt ehen 1200 Raum⸗ 
neter Kiefern-Slubben um 
Verkauf. 

Herzogl. 


ft 
8 
00 Fate in dem vor Herrn 14 Sgr., Stulpen u. Kragen 5 Sgr., 


Mützen Bettdecken 314 Elle lang 2} Elle brei 
am 7. November 1877, ce ae ef „ Forſtberwallung. 
emiſe 15 5 : t alen 
5 Herren Nachıhenbent lr „woll. & ER Hg 


7 rmittags 10 Uhr, 


Aan em-] behör und f. Billard iſt mim 
1 ihrebenben Termine zu melden und Er. angöhafber billigſt ſofort zu ver⸗ 
% dete e et much en wi. Taillen⸗ und Kopftücher, ſowie gelt. kaufen. Näheres bei 
. werden fl mit denſelben präkludirt woll. Strümpfe und Socken, geſtr „Cohn 
de und die Maſſe dem Fiskus zu- woll Mädchen ⸗ und Kinderröcke, ſehr Wilhelmaplatz 16 / 17 im Hofe 
. Free werden wird. 996 Dußend weiße Damenſtrümpfe⸗ D 
6 da, den 9. Dezember 1876. 25 Sgr., geſtrickte weiß und bunte Kin- Alle Keſſelarbeiten, 
nigliches Kreisgericht. derſtrümpfe v3 Sgr. 3Chlipfe 7} Sgr. Neubauten ſowie Repa- 
raturen werden ſauber und ge 


k E 5 % breite Zwirn und engl. Tüllgardi⸗ 
TER rſte a theilu ig. K 1 . 
wiſſenhaft ausgeführt, ohne Kitt oder 


y £ nen von 4 Sgr. 
2 Nur noch bis Mittwoch. 
1 \ Ju kauntmachung. Der Verwatter. audere Subftansen anzuwenden, durch 


den 20 Sgr., Unterbeinkleider 20 


unſer Regiſter zur Eintragun C. Gerſtberge Keſſelſchmiede · 
er Ausf fi 8 gung I 7 _ 8 ger, Keſſe 
en eßung oder Aufhebung der meiſter in Schwiebus, kfurter⸗ 
gut er Siterfenanfcnt) ift durch Lott.⸗Laoſe rage 3 > rs 


dung v 1 „ 

N W red — Februar 1877 ein en 
. Der Kaufmann Mobert| Lott 
Nawradt in Gneſen unddei pzig 


19 Thaler, 4 93, 1 

verſ. das erſte und ältefte 
ompt. von Schereck, Verlin, 
er Str, 97. 


Glacé⸗Handſchuhfabrik 
A. Sudhoff in Breslau, 


Weidenſtr. 31. 


* Beilage zur Poſcuer Zeitung. 


— von der Ehefrau des Dr. H. dazu animirt, dem Unterzeichneten 
2 dadurch zu verhindern ſich bemühte, daß 
Pferden in die [Zügel griff und ſolche feſthielt. 
Von den zum perſönlichen Gebrauche des Unterzeichneten und ſeiner 


Waſchwannen, Bettſtellen, Eingemachtes ꝛc. vorenthalten und die 
Räume, worin die Sachen ſich befanden, von der Frau Dr. H. ver⸗ 


Allen Sranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit di 
Geſundtzeitsſpeiſe widerſtanden und bewährt 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 


ſtanden, worunter Certiſtkate vom Prof 
kath Dr. Angelitein, Dr. Shoreland, Dr. 


s 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medecin wider⸗] B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Wolff; Magde⸗ 
fa 0 15 Dr. Wurzer, Medicinal- burg: 7 5 Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. Br 
Ir. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 17 . achf.: Metz: H. Kallemand. Apotheker, Robinet, C. Bro⸗ 
art, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen | gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon. Apotheker, Claude, ee 
co auf Berlangen eingeſandt. 225 ch n 2E e 2 2 * Boten?’ Waz 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten, A ius, Richard Ka 

0 ; „Rothe Apotheke, Krug & Fahricius, Richard Fiſcher; Ratibor: 

eldennd Ihnen ſet Dant. Die Reva | Joſerb 25 ate; Rawiez: I. Mrockowsli. 111 


lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 


und Eiſenbaßn belegen, mit 


ſtück nebſt einem Wohnhauſe, Baar 
iſt auf einige Jahre zu ver- Wechſel 
pachten. Die Pachtbedingun⸗ Efeu Oobotheken 
gen find bei der Eigenthuͤme⸗ Lombarddarlehne 
rin des Grundſtückes, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 2 in Poſen, Mobilien 


zenboden, an einem Bahnkreuzungspunkte 


4. März 1877. 
ig Comparer, Piarrer. Bates d H 


verbunden mit a 
lich beſeitigt. 


Sainte Romaine des 
. Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Reralesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. a 

r. 45270. J. Robert. Von feinem . Leiden an Schwind⸗ 
f ee Er Taubheit gämzlich her⸗ 
geſte 


brechungen, Verſtopfungen un 
Nr. 62845. Pfarrer Boilet ra Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 


gen Erſtickungen völlig bergefte 
She von gämlicher Erſchöpfun 


Nr. 75971. Gut er David Ru 
ſehr häufiger Appetitloſigkeit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn vo 8 


rden ihm namentlich Badewannen, 


tirt, daß Unterzeichneter über die 
hinausgegangen. Der Widerſtand, 
ſeinem Gegner damit gerechtfertigt, 
gründlichen Präziſion ermangelnden 
in Anſpruch nimmt. Unterzeichneter 
genthumsrechts an dem ſämmtlichen 


Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffenttichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
Infigfeit und ren . asia | . 
. 75928 igmo von 10Ojähriger Lähmung an Händen 


Felix Rakowski. 


de ee 
ch dieſelbe bei Er⸗ 


enmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 


Ruftikalbank, Actiengeſellſchaft in Poſen unter der Firma 
Bank Wioscianski. 


Gewiun⸗ und Verluſt⸗Conto pr. 31. Dezember 1876. 


1919918 || Grundtapitat 

1186963 | Neſervefonds vi 
19851600 | Depoſiten mit dreitägiger Kündigungsfriſt 
5329520 || Depoſiten mit 3 monatl. 5 
1834350 Depoſiten mit 6 monatl. 

Conto⸗Corrent⸗Debitoren 39180,42 I Prüfungsgebühren⸗Vorſchüſſe 

ab Conto⸗Corrent⸗Creditoren 2844.20 2633622 Nicht erhobene Dividende pro 1873 

7 21133 ; f I 
u Gunſten der Geſellſchaft verfallene „ . 
’ Aren eee 1 609000 „ 1876 


BE 


735155176 


Stämme, werden in 
tien zu kaufen geſucht. 


vom 28. Februar 1877 
— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene unkündbare hypothe- 
karische und Rentenforderungen M. 82,954,940. 10 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypotheka- 
M. 4,932,450, 
M. 82,117,500. 


rische Forderungen 

0) 1 unkündbare Pfand- 
EEE RE Ce ER 1 

) Ausgegeb. kündbare Pfandbriefe M. 3,233,100. 

Gotha. am 28. Februar 1877. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


General-Verſammlung 
[AG * * 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Freitag, den 9. März, Nachmitta! 4, Uhr, 
im Kleinen Saale des e eee 
1 die N Kreis · und Provinzial⸗Vereinen zu 
verbinden. 3) Neuwahl des Vorſtandes. 
Die geehrten Mitglieder ladet dazu ergebenſt ein. 
Poſen, den 3. März 1877. 
Der Vorſtand. 


gez. Olara Guenther. 


mit und ohne Garten, ſowie Baupläße 
in reichſter Auswahl ſind mir zum Ver⸗ 
kauf übertragen worden. Ferner ſind 


150,000 Mark 


auf hieſige Grundſtücke in guter Lage 
und feiner Hypothek ſofort 1 vergeben. 
Wilhelm Mewes, 

St. Martin 26. 


Die Samen⸗ u. Pflanzen⸗ 


Handlung 0 
von 3, Westphal in Mu 1 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 

von Buk und Umgegend ihr reich aſſor⸗ 0 
tirtes Lager von Feld- und Garten Sal ⸗ 


mereien zu den ſolideſten Preiſen. 


Der Mehl⸗Verkauf 
für eine größere lieferungsfähigen 
Mühle wird von einem erfahrenen 
mit der Kundſchaft betrauten Fachmnn 
zu übernehmen geſucht. Näh. in der 
Exped. d. Ztg. 


Für Keimfähigkeit wird gatantirt. 


Größte 


» Reelle Garantie. 


Jede echte 
. Seidel, & Naumann 
. 
b vo 
Stempel auf dem Da 


kae Be | os beef fe u. Velveteens, 
Jährliche Production 150003 Familien⸗Nähmaſchinen. von Vostume Kleiderstoffen ur d Früh- J. Barck & Co,, 


Keichter geränſchloſer Hang 


Die Singer⸗Familien⸗Nähmaſchinen von Seidel & Naumann jahr u Rips, Cachemir, Popeline Ba- 


in Dresden 
ihr 5 1 28 e ſind 9 — 7 Wache Naß aach wegen 1 = vorzüg⸗ tiste de laine ete, Bedienung prompt reell 
abrikat, und übertreffen die ſogenannten amerikaniſchen Nähmaſchinen in allen Theilen. von \ 1 
Die an jeder Maſchine ae Original⸗Patentſpulvorrichtung vermindert die Abnützun = 40 pCt. Costume u. Kleiderstoffen tar den Som- und Aare 


1 ine iſt fü - iſt d a 3 8 R 
bone zu a aneleat u win... en wid mer i Mohair, Barége, Leinen, Jaconas, 
Alleiniger Repräſentant für Poſen Percals dis 


von 


BREMEN 


Norddeutscher Lloyd. 


i i s Strasse 1. a rmor⸗ 
Unterricht gratis. Sammet-u, Sei Fass art int, Marr 2 


an, BERLIN, ride b e e 2. 
r j Thlrn. die 86“ 
empfiehlt feine mit allen Neuheiten des In⸗ 
und Auslandes ausgeſtatteten Läger 
von Schwarzen classischen „ eouleur- 
ten —wasserechten Seidenstoffen 
Sammeten Oz Onid-SchwarzenvVelvets 


deutſche Singer⸗Nähmaſchinen⸗ Fabrik. Nee J A, Heese. Billards! 
u 1 7 


Jede echte 
Seidel & Naumann 
Singer⸗Nähmaſchine 
trägt vorſtehenden 


Bunß nung pu 


Annoncen-Expedition. 


Bureau in Posen bei Herrn 


S. Nar schauer, 
Markt No. 64. 


Emil Mattheus, Nite Straße 1 , Costümen- Confeclions-Gegenständen 


in modernster Form .. Stoffen, 
2 von weissen Gardinen, Tischdecken, Möbelstoffen 


rl r ; 
5 7 nach in allen Genres, Teppichen (in Smyrna, Aubusson, Ta- 


A M E R | K A. von seldenen T schentich ern, Crapatten 


San 
Depo 
e N N 
oſen zu 0 N 
t nd 

a Allem Pale 


Hüte N 


Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


SCHE 


68 UA 


nach Baltimore: 


r zn ö 3 nach Nem-Orloans: für Herren und Damen, > 
n na + . z. . Arz. ‘ u, . Arz. 5 8 * 1 
1.64. 800 M. U. Cel. 300 M. te 400 MW. Gajüte 630 M. von indischen u. franz. Chales, Fantasie u. schwar- II neueſte Frühjahrsfagon, | 
Zwiſchendeck 1. dite l e Weder Sch 10 5 150 N. zen Cachemire Chäles, Plaids, Reise- und Bett- II Herren- Artikel, ee 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreifen für die Dampfer des age Lloyd, ſowie für decken etc. 2 e Schirme, From 1 2 
De pp ans . lee gast 1 5 . ‚at 9 1. Veen. 15 i N Gros & detail. naden-Jächer ingrößter tus ah 9 
2 r „ Dofen, r 2110,77: ; 
Jolas Alekander in Rogafers Ghilipp Kan fm ang Ir Oalang. 5 85 Proben und feite Aufträge franco Sa ee 
0 alten. Mank f = u kaufen geſucht 6 Stück — . ̃ . ] ˖ f — 2 
eee = r |, „no herwerg, 15 
er 0 um 0 en. 5 ei 8 une ſaw. per eee 8090,00, Mank suche ich per sofort s Mart pro Gentner offfrirt. 
Zu der auf N den 12. Mär; d. 3 9 Vor- 1 und Bleiaſche wird een 1 * 5 
; 8 . wenden zu wollen * 8 . we’ 4 
+ Da unſerem Geſchäftslokale, Fredrichs⸗ 5 ae ISIDOR LICHT Güter-Agent Posen. WRITE Zucker⸗ 
‚ anbera Gebr; Aberle, Ranndeim.| ne > Papier 
V77V7VVVTTTDFWF (hesrente | 
| nie zugn - Herrſch aft 8 vollftändiger n Mi 2 = 
Statuts vom 20. Dezember 1875 hierdurch ergebenft ein ait gut beftandener Eichen ru N I 2 11 In zu äußerft billigen Preiſen 
geladen. forft, in Deutfchland, Oeſter⸗ Bd, ö EN h Hirſch Aeuſeld 4 Sohn, & 
Tagesordnung: reich von einen zablaugsfe 51. J find eingegangen und bieten meine Läger eine reich⸗ Damınftrae 
1) Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr. gen Käufer gefucht. haltige Auswahl. 1 
Offerten erbftet Otto Quandt, 


2) Wahl an Stelle der nach $ 12 des Statuts ausſchei⸗ . 
denden ſechs Mitglieder des Aufſichtsraths. Ein ſchwarzbrauner, 6 Jahr alter, 
3) Ergänzungswahl für das durch Abſterben ausgeſchie⸗ Je Zoll großer 
dene Mitglied des Aufſichtsraths, Rittergutsbeſitzer 
von Kaozkowski. 


4) Wahl von drei 


und Vergleichung mit den Büchern und Skripturen Ruhmer 
der Bank, um — rechtfindend — der Direktion Dechargeſin Maniewo, Kreis Obornik, Poft- 


zu ertheilen. 


Eine 
liegende Dampfmaſchine, 
10 Pferdekraft, mit entſprechendem 


Dampffeſſel, 


einzeln auch zuſammen, in gutem SU 

ſtande, ift wegen Vergrößerung der 

Brennerei zu verkaufen. Die Maſchinn 

bleiben bis zum 15. Mai im Betriebe 

und können jeder Zeit in der Herrſchaft die 

Wreſchen beſichtigt werden. — Die N 
näheren Bedingungen ertheilt 1 


die Eiſengießerei, Majchinen Ion 


Robert Schmidt 


De ck 9 en gt, Ee ai 63. \ es Anton —.— 


Halbblut⸗ Suffolk, von vorzüglicher 
Statur und fehlerfrei, ſteht preis 
würdig zum Verkauf beim Gutsbeſitzer 


tettin. 


far | J. F. | 
Kommiſſarlen zur Prüfung ber Bilanz Allen die davon Gebrauch machen wollen, die erge⸗ 


bene Anzeige, daß ich die Preiſe in 


Hchuh und Stiefeln 


ſtation Chludowo. 


| Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den na Schleſi — Enge 
Sn des an berechtigten Aktionären am 9. und 10 Zugochſen um 10 PCt. ermäßigt e te e Urbanowski Honsel 305 80 
ärz d. J. in den Vormittagsſtunden, von 10 bis 1 Uhr eee e Sämmtliche Reparaturen und Beſtellungen werden n | $ 
im Banklokale in Empfang genommen werden. den reifen und halte Jederzeit zum prompt ausgeführt. 0 ccc Eid. und WiN 
. SE e Bhtfran F. Rozankiewiez, “cn | 


2 r Die Direckion. r n n 2 
| Lebensberſicherungsbank für Deutſchland , rewe. 


dungen nach Vereinbarung billigſt. 
Detail pro Tonne = 2 Hektol. int] 
Anfuhr 3,60 M. N 


Kalk, Cement. Gyps 


iſt ſtets vorräthig und billig abzugeben 


früher 
A. Dzierzkiewiez, 
Wilhelmsplatz 10. 


Kreis Guhrau, 


Torfſtechmaſchine 


in Got l. auf 16 Fuß Tiefgang und eine Nas Poneſo in Schuhmerf bei 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. fen 9 gerfpeene in. * Das Neucſte Bi Schuhwerk! Ferd. Puritzka, 
Stand Ende 1876. doppelten Mundſtücken und allen Zu⸗ n W Im ; meiner e rd ble . BR \ Lagerplatz: Mühlenſtr. 40/44. _ 4 


i i ertri 
behoͤren verkauft preiswürdig r eng AR 


i * ämmtli ln. und tter⸗ (Ri 4 
Verſichert 48804 Perſonen mit. 308,049,700 Mk N e a ke Segeln, deal empfehle , Sehen 65 Die Concoursmasse, 
Davon 1876 neu eingetreten 3554 Schwerſen 1 und namentlich Fußleldenden auf Hüh- | x a 26 N 
t ſenz. neraugen, Froſtbeulen, Rheumatismus ö ommandantenstrasse 77, Laden 2 
Perſ. Wit „ ne . 184309000 n $ dan fen er! und dergl. 17 te r ie ＋ 4 
Bankfonds 8 ‚000 H Beſtellun en fest taxirten Preiſen: alle u 1 
N - : 4 s 3 gen auf vorhandene Wäsche und MWeipwaare 7 7 
Aus bezahlte Sterbefälle ſeit 1829 101,029,700 8 Bid in kae Nint. Der. Jagd-, Wirthſchafts⸗ und Salon -Schuhwerl Hun Hemden 9 a 040, 4 > 
e Dividende der letzten 368 9 ’ en Angabe der Größe find zuf erden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. ür Herren 22 N 
W ee td J. Skoraozewski ji 
Dividende im Jahre 1877 441 2 J. B. ange ⸗Luchhandlung - 5 * 
> N Gneſen. S iſter. 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten] Durch te fe br 1h » Vaertfatt und Leger Allen Nat 55, 1. Etage. [das ganze S ö 'R 
Agenten entgegengenommen und vermittelt. im Stande, e Borzellan. 7 8 zn Ert, A + 13 
O. Meyer, bee e DEM Mo» y- 99 Schoner-Schürzen fir Damen 068” - 
Bismarckſtraße Nr. 1. halbe Portion-Taffen a Dpd. 3 Mk, beſonders ein Poſten i 
— Fänigliche Gemorßoſchnle 8. St 20 N. ue ale m Zwirn-Gardinen, | 
Königliche Gewerbeſchule A 8 5 1 1 5 ei 5 ne von einem als Autorität bekannten Rabbiner iſt pre iswerth zu a 0,35, . Waffel-Bettdecken, gro 15 90 
in Breslau . Herman Fuchs e e 
„ et um gene 2 tom ! 
K = H ” gmund Schwartz, 
(Muſeumsplatz Nr. 1012) . N Weingroßhändler Wien, Hernals, Saupftiöße 59. Berlin, Kommandantenstrasse 77: | 
Anmeldungen für Oſtern insbeſondere ür die Vor- Markt 85. 2 Preis⸗Courante werden auf Verlangen franko zugejendet. ug Laden 25. 10 1 
i 1 f 0 u N t tägli j In Folge de eines neuen Zink⸗ gleferant des berl Haustrauen- ' 
chule, nimmt der Unterzeichnete täglich von 12—1 Uhrſ cel Ofens kaufen altes Zink zu den F Preuss. Original-Loose ee, ene a, ZEEEEE 


in ſeinem Amtszimm 


er entgegen. höchften Preifen. 


Director Dr. Fiedler. e e 


zur 90 . s (9—24. März), + a 150 M, fa 75 Mark. Antheſle:] Auswärtige Aufträge 7 Bo PA 
Dammſtraße. } En 


% 30 e 15 M., ½ 7 M. 50 Pf. verſendet gegen Baar⸗Einſen⸗ſchuß. Bitte genau auf Firma 
dung des Betrages Carl Hahn in Berlin 8., Kommandantenftraße 30. Laden 25 zu achten. * 


raut-, Hochzeits- und 


Gelegenheitsgeſchenſie Conssrvatorium 


königl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin als: Malzextract, Malz- Ain ehr hͤͤchſt geſchmackvoller Auswahl der Musik 
in Berlin, 


De Zur Frühjahrsſaat empfehlen wir unter Geßalts- Ba sr DR F 1 3 

555 f b t b f fi Sal Diesen Ruf haben sich die Malzfabrikate des kaiserl. und 

r. an ir Fuperphospha e aller Art, Kali-Salze, E Chocolade und Brustmalzbonbon errungen, wofür nachstehende 
Dankschreiben sprechen: Ihr Malzextract hat meine Frau vom 


da Viehfutter-Ileiſchmehl der Liebigschen Fleisch- 10 sicheren Tode gerettet. Der Arzt hatte es ihr gerathen als das 


4 empfiehl 


Louis Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 10 


Friedrichstrasse Nr. 214. 
Neuer Cursus: 8. April. Lehr- 


III. d 10 in Fray Bentos. r ee er eee en Depot der Lewetzow ſchen Patent⸗Cultur⸗ anstalt für Theorie, Composition, 
ben, , Proben und Preiscourante auf Erfordern franco. Berlin. Ihr Malz-Chocoladenpulver hat meinem einjährigen Töpfe [Geschichte der Musik, Partitur- 


spiel, Direction, Solo- und Chor- 
gesang (Ausbildung für Kirchen- 
Concert- und Theater-Gesang) Ita- 
lienisch, dramatischen Unterricht. 
NN bis zur höchsten 
Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, 
Violin-, Cello- und Orchesterspiel, 


9 schwächlichen Kinde sichtlich gut gethan. Frau Hauptmann 
Hoenicke, Pfalzburg. 

erkaufstelle bei Frenzel & Comp., Alter Markt 56, 

1 und Gebr. Plessner in Posen. 


2 Os Zerzyce bei Poſen. 
ar Chemiſche Dünger. Fabrik. 


„ Moritz Milch & 7 Comp. 


i EN 
0 15 a 


welche an hohen Schultern, Bruft- und 
Hüftleiden, ſo daß ſie theilweiſe ſchon 
Ei u een = 
iener Aerzten abgewieſen worden, 

. ———— — — runde ich an die ortbopebilhe Goriett 
fabrik Kiſtler in Poſen, Berliner-| Y | l 

ſtraße Nr. 8, gewieſen, und bekam da⸗ Klassen zur speciellen Ausbildung 


9 5 

A a) 2 ſelbſt eine orthopediſche Ausarbeitung, von Lehrern und Lehrerinnen. 

empfehle ich wie alljährlich meine Liqueure und Weine in beſter Qualität. — welche meine Tochter in einem Jahre Wohnung und Pension Im 

Sämmtliche Waaren in Gebinden und in Flaſchen ſind mit Ge⸗ vollſtändig hergeſtellt hat. Conservatori 

nehmigung Sr. Ehrwürden des Nabbiners Herrn Dr. Feilchen⸗ um. 

feld mit dem Siegel des hieſigen Nabbinatdcollegiums verſehen. Programme gratis. 
Julius Stern, 


Ich kann es ſomit nicht unterlaſſen, 
allen ähnlich Leidenden die oben er⸗ 
wähnte Fabrik auf das Wärmſte und 
Aufrichtigſte zu empfehlen. 
Nowosiolki goseinne bei Rudki Königl Professor 


G.A.Rothholz, (= 


HR 


ilhelm L.atz, 
Wronkerſtr. 4. 


u = Die Galizien) d Musik-Di 
Nero; 28 a N Nei 5 8 2 und Musik-Director., 
erlaube mir, ergebenft anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage ö 2 einhar uſſe, — RTL 
"N Magazin eleganter Herren Garderobe eröffnet habe Waldwoll- (Kieſernadel.) 3 
Mg reiche Auswahl von Stoffen wie geeignete Kräfte zur ſauberen er. vr .aaannaa=00 Pr servatifs 
Au End derſelben ſetzen mich in den Stand, jeder Anforderung genügen A Jabrikate und Präparate Friſche Butter = aus Gummi u. aus französ. 
Wige empfehle mich zur Anfertigung von Frühjahrs, und Einſegnungs &) aus der Lairitz’schen Fabrik in a Pfund 110 Bi. 2 Here Toe am — I, 3 
2 Age zu billigen Preiſen. 2 Remda in Thüringen, empfiehlt 1 S sendet auch brieflich die 8 
Champagner e eee e een © Wr Mu- 015 Fi. Schumacher, & 
9 Sr icht tausendfach bewä — sind fi osen Wronkerſtr. 13. 2 ©, 
n irt: Wien 1873, Trief 1874, Colmar 1875, Liſſabonſnur allein ücht zu haben bei Eugen Werner, Willelmsstr. 13. „„ e 2 I 2 % 
15 Mahn per Fl. à M. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00. Probekiſten à 12 Fl. gegen oa na RR” Schönfte Mefl Apfelſinen, 267. 67. 


a Techniſche Na u · 
len der bab 


Zur | a Dutzend 1 M. und 1 M. 20 Pf 
A: 0 2 m Drigina i e ar 2 
gefälligen Nachrichten Strohhüte Deiglualins 17 et, Buxtehude. 


Meinen geehrten Kunden bringe zum Waſchen, Färben und Meſſ. Citronen, gelb u. ſaftig, 


= Zell an der Moſel. — Js ich hiermit in Erinnerung, daß ich RR N zu On Dem er Bi, fi ee? 
d ie⸗ 4 r iginalki 4 igen „Meiſterkan 11 
5 She E 0 wa An alt A. G. g e gl. Sabri Anſicht ausliegen, nimmt an en 5 1 24 Frequenz im 10 auch der Abſolventen 
ge 19: de. Cu Richard F h wi i - 
f 2 f anten beſte fertige Engl. Leder⸗ Leo old Ba h IC ar IScher. Winter 1876177 des Konſtruktionskurſus 
. Grünberg i. Schl. Ch o d, lee e e p TTT 
1 5 1 orte in 8 — — 2 e, zuverläſſige nn e 
a übezehlt fi; zum Waſchen im Schmut geſchorener Wollen undſz anz M. 8. eine ertra fhmere — amp! Folire, Bauzeichner, Bau- 


0 yant kommiſſtionsweiſe den Verkauf der gewaſchenen Wollen. e Waare in weiß 8 M. 50 Pf. I ür 50 Thlr ift ein Maſchinen⸗Caffee, 


Engl. Leder, beſte Sorte, per Flügel auffeher, Werkführer Bau- 


d. 24 
= Meter M. 3, 45 f. von Ham fa A ee ende . been a Pfd. M. 1,10 od. 11 Sgr. führer u. Vureaugehilfen 
9 3 53. unter Garantie des reinften nachzuweiſen. Der Dienftantritt benann. 
burg 30 rei liefere. r. Gerberſtraße Nr. 53. ; ter? iker kann im Laufe des Monats 
Für beſte Qualität und dauer WB] —— —— Geſchmackes offerirt = Bär wo gen 9 5 Fe 2 jetzt 
fte Arbeit wird tirt. eur. ch tſprechende Offerten entgegen. 
h 1 5 7 wee Suter a Vorzügliche Korken J. L. Nowakowski. Bee Fer Fachſchulen, 
— { Weſt f ätzer⸗ iſch⸗ i . 
1 werden nach Meß Auwald 2 zu Grätzer 9 Aairiſch u. Feinſte 


en fer Bier 
Korkhandlu 


Techniſche Fachſchulen der Stadt 
Buxtehude 


(bei Hamburg.) a 

(Reorganiſirtes Technikum) für Bau- u. Gewer betechniker und Archi⸗ 

tefturbeftiffene, — Meifter u. Diplomprüfungen, — Städtiſche Logir⸗ 

f häuſer. — Vorkurſus und Vorſchule den 4. April. — Hauptkurſus 

e BWinterf, 1 Mai. Ausführliche Programme franco durch den 
Kur 226, | 


263) Ebinger Reunaugen | Ailitair-Pädagogium, 


Tagen zollfrei geliefert. 
ng Biemarckſtr. 1. à Schock M. 9,50 Berlin, 


Kleider- Magazin zur 
Blume. 


Hamburg, Steinſtr. 12. 


ramen d. bewährte Lehrer. 
ewiſſenh. Beauff., 


J. K. Nowakowski. 0 


ute Penſ. 
Klitzing und 


kofer. 2 %o, VE - a roſp. d. Major v. 
% Sicher Hittenkofer Bergetten, und Bio | Ab. 5 7 1 at irektor Höhne. 
2 andlung Sauerkraut mi epfe 
von J. Kufztelani r ist wi haftlich fest- 
g ada 3. Spiegeln . Leiten. „5 ges, de Oman al, Na 
. 275 ronen un einge nitteneſ rungsmittel von unschätzbarem 
„ Werthe, dass eine reine unver- 
* Avis. 2 ameriſaniſche Compott- fälschte Ohocolade das gesun- 
8 tft uns gelungen auf der jüng 1 [ deste Getränk ist! Die Stoll- 
} ften . 90 1 einen » Aepfe empfeh 0 — Hof-Ohocoladen-Fa- 
" ganz bedeutenden Poften div. Waaren W F M A0 brik in Cöln haftet jedem Oon- 
g ee eee ee, 
— zus: e.“ x d Siegel versehenen Choco- 
fi Die Weingroßhandlung vonz Carl Ribbeck empfiehlt 35 Pi, Haren ae 5% Zum unterricht in ber Wilhelmsplatz 2. laden für absolute Reinheit; 
ie Joarzüglichen Weine des Hauſes H. & C. Valaresque, Beige b u Ba 5 5 Buchführung, eee e elan g va Wien 1 J. 
101 : i e e „ grau i un 
* Ming aur zu Driginalpreifen in ölaſchen und Gebinden frinen Sandtücer a id P. Cie, dio Cab Bones Zur Re u ee 
u b alle ſpaniſchen, 5 portugieſiſchen, Burgunder⸗ Cham⸗ weiße A RER große it Genen kaufm. und Banfre nen ꝛc. |& gefälligen Beachtung! ir Eranuissement zur Kaiser- 
uV aer und Rheinweine. Cognac, Arac und Rum. 3 2 Mi, weiße Srrwietten a 40 Pf. Schön- und Schnell- Mittwoch, den 7. März T 
Fizz Lager u. Detaitverkauf, zriedrich er Rr. 22 Inn. bus m 25.17, 4. meie mei ſchreiben findet das Sinfonie-Con- 2 Reiche ernennt. Auf der Welt: 
3 { „ dio. . b. Amt 
«| Bir und Weinstube, een. (bunte a 35 ff, Breite Boppelmid abe] nehme ic Lad Anmeldungen |g ert micht statt, da- Qj Austellung, in Philadelphia 
7 e dee e genen, st [9 sogen Nine den 14. l nn 
2 a fi el einen J . 1 
1 Brehms I hierleben 750 P. % breite Zwirn. Gardinen a 50] Stand zu feen, eine felbftftänbdige Mürz eee 
— 1] ne ! De uns 85 Pf., San portgeſchäft Letztes . — 5 Aufträge von Pri- 
reiten Rips und Caſchimir ſchwar . : zn fan r 
1 Zweite Auflag e f a 1,25, ſo wie eine grobe Auswah 7757 zu bekleiden. R Sinfonie-Conc ert . 
wit gänzlich umgearbeitetem und erweiterten Text und grösstentheile ter und bunter Kleiderſtoffe zu auffal- Leiſtungen meiner hieſigen Schü⸗ ; reine  Verkanfs-Nisder- 
— in vier Abth eine lend billigen Preif ler liegen jetzt ſchon vo B 7 sich keine Ve 
Saum Abbildungen nach der Natur, umfanst in vier Abcheilungen en 1 cethoven-Abend. Z (ses veinden. 
Agezneine Hunde der T'hierwelt ne Aufträge werden gegen Einzelner Unterricht unter 
aufs pruachtvollste illustrirt PPoſtvorſchuß prompt effektuirt. Nicht] Diseretion. Programm bringen die Zei- ae US, 7] 
1 V 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis oon I Mark. ade Söh 1 Theodor Brüser, 6 . Zettel. A — — 
Wag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. . De, ae Pre nie 1 Se . i 
g id Breiter u. Judenſtr⸗Ecke l 5 — 5 Appold Emser P astillen, 
21 neben der Kirche. Harzer Kanarien⸗Vögel Kgl. Musikdirigent. e na 
N 5 { N ler ei- 
5 , ou] (ihnen as || 13E &, Adnan de 
10 auf der Frankfurter Meſſe iſt Mk. St. Martin 24, Seiten⸗Flügel 3 Tr. inger keunaugen, bereitet, seit Fahnen una 
. es mir gelungen, mehrere Poſten 8. Siweoki, a Schoß 8,50 ZUR. Hala- und Brustleiden, bo- 
.; N z r Fr a a — währt, in plombirte h- 
4 hochfeine Tucheu. Buckskins] Cine in einer größeren Provinzial. Richard Fischer. || tn mie Nontrelsteeten rer. 


zu erlangen, welche ich zujlin u 2 Bahnhöfen befegene, mit 


räthig in Posen in der Els- 


| ſta 

utem Erfolge betriebene Friſche Sendung nerschen Apotheke; i i 

29 K e; in Rawiez 

99 weijährigem Leiden bin ich, Gott ſel tauſend Dank, im Stande pottpreiſen abgeben würde. 8 2 * a p ; 

v3 9 1 — ke, te 10 br Pfaner ale wunderbar wirkend ar . viele Tuch⸗Aeſle elter wasser fabrik BL . 2 1 0 Lee Male eu 

Ieichnen muß nud mich verpflichtet fühle, es überall äthi verbunden mit Fruchtſäfte⸗Hand⸗ (ulmbacher Bieres. “ 

| Supfepien, vorräthig. lung und Liqueur⸗Fabrik it un⸗ . Kuhnr Engros - Versandt: Ma- 
Pp der bei Frankenthal in Baier, den 26. November 1876. ter günſtigen Bedingungen ſofort zu J. hynke. 


Herrmann Samuel, 
Krämerſtr. 18.19. 


gazin der Emser Felsen - 
quellen in Köln. 


verkaufen. ISahnenkäſe, 25—30 Pf., jeden 
Praktiſche Vorkenntniſſe find für] Teitag, Bude vis-ä-vis dem Kaufmann 


dankbarer Adam Schantz. N 0 
Käufer zum Weiterbetrieb nicht erfor-] Stiller, Sapiehaplatz, empfiehlt die 


Vorſte eie 
Ei hende Unterſchrift des hieſigen Maurers Adam Schanß wird 
71 Hierdurch als et beit si 


Mit aller kam — 


N 3 Schürzen, dene a tip a owo. 
j . i ö 8 zu erfahren bei riftliche Beſtellungen nimmt jeder] e ERBE 
Oppau 20 Das Bürgermeiſteramt Lieferung en] Steppröcken, aheres z £ N ee . nimmt j 
„Nov. 1876. (L. 8. Ad. Schmitt. in Kurbel, Schnur hlik Zeit Wittwe Reppich, Sapiehaplaß, 1 
e RER i u. Stepparbeit, n . Wrzeszinski für obige Räfefabrit entgegen, wis (OLLOD awczy usk 


Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 29, ug 
„ neben Tilsners Hotel, 

Künſtliche Zähne werden au 
Gold. und Kautſchukbaſis ſchmerzl 
eingeſetzt. 

Zu Unterwilda 4 ſind noch zwei 
geſunde Wohnungen vom 1. Apel zu 
vermiethen. 


übernimmt billigſt Schwartz in Berlin in Gnefen, 


8. Alte Jakobſtr. 83 II. Warſchauerſtraße Nr. 256. Natives⸗ U. Hol- 
Echte Harzer Kanarien⸗ „S Servus: ſteiner Auſtern 


feinſte Sänger, darunter ſehr 


vögel kräftige Exemplare zur Zucht Anchovis täglich friſch, empfiehlt 


e uch 5 1 
Ei. Man 20, ee Moa 2. ulins Buckow. 


V reslau 
d aus den 
on M. Ringelhar 


2 iſti 4. Vorber. 3. Offizier - 
offerirt Dont, r. und Freiw.⸗ 


* 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landes = Induftrie = Lotterie 


um Veſten er 
hätfsbedürftiger Schleswig- Hol- 
ſteiniſcher Invaliden und unbe⸗ 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der dritten Klaſſe am 


7. März 1877. 


Haupt-Gewinne der dritten Klaſſe: 

1 Mobiliar von Nußholz mit Bildſchnitzerei, nämlich: 1 Divan mit 
5 2 Lehnſtühle mit Velourbezug, 6 eh mit Velourbezug, 1 
Pianofortebock, 1 Pianoforte, 1 Sofatiſch 1 Pfeilerſpiegel, 1 Sofateppich. 
1 3 in verſchtedenen Holzarten mit Bildſchnitzereien. 1 Mo: 
biliar von Nußholz mit Bildſchnitzerei, nämlich: 1 Sofa mit Cotelainebezug, 
2 Lehnſeſſel mit Gotelainebezug, 6 Stühle mie Cotelainebezug, 1 Sofallſch 


4. 
i 5 Geſtorben Hauptmenu 
Einem thätigen Glaſer⸗ as un ee e 
iir wird die Uebernahme Neken. — Herrn K F 
gehülfen einer Glaſerwerkſtatt ohne Sohn Wolf in N be; 7 | 
Anlage Kapital geboten g Näh. in derſrichtsrath Pergande 11 ine | 
Bene lien e deen 86 g 
Eine tüchtige Freihere von und Saag n bee 
irthi Wien. — Konrektor 1 
deutſche Wirthin, RG. 2 oem. Dr. Türken e 
namentlich für Milchwirthſchaft und Rudolf in Raſtenburz — 85 
Viehzucht. wird zum 1, April vom hanna Klefeker in Barby, — OU, 
Dom Niemierſchewo bei Pinneſronin Augufte von Keudell, geb. 
geſucht. Meldungen dorthin. Mayer, in Dortmund. — err 
; , 7. Stallmeifter J. Gebhardt 10 
Ein Lehrling kotienburg.— Kaufmann Dar N 
deut d polniſch f rechen kann in Berlin. — Frau Karel A 
eutſch und polniſch ſp ) eb. Knoche, in Berlin. Tisſtenrel 


ſofort eintreten bei racau, geb. Freitag, in Fü I Weg 


F. Adolph Schumann, ., n Mare Ma 8 


ner, 


Wlhelmeplaz 3. _"|Hermes Sohn Hans in Berlin EI 
Stellen⸗Geſuch. Montag, den 5. d. Eisbfine 
Adminiſtrator und Wirthſchafts. In⸗Smaczek, St. Adel bertſtr. + 


ſpectoren ſuchen ſof Stellung. Näh. 
1 — 10 Poſen b. Cemmif. Scheret In der Loge 


Kleine Wohnungen, 
Schloßſtr. 2, 1 Tr., z vermv. 10 Näh. 
bis. 12 Uhr. v. Niklewiez. 


Ein fein möbkirtes Wohn 
und Schlafzimmer 


für einen höheren Beamten oder Dfft- 
zier, in der Nähe des Kreisgerichts, iſt 
zu vermiethen. Adr. Exp. d. Ztg. 


Zwei 
geräumige Zimmer 


in der erſten Etage zum Komptoir od. 
b Geſchäftslokal ſich eignend, vom 1. April 
5 Er 5 A ab zu vermiethen, Breiteſtraße 25. 
Obiges B iſt vorräthig in der Gartenſtr. 1 u. 2, find drei Woh ⸗ 
D Meine: nungen und zwar eine vom 1. März u. 
wei vom 1. April d. J. zu vermiethen. 
äh. beim Wirth. 
Gr. Nitterftr. 3a. find im Hofe 


5. 


2 


werden in 3—4 Tagen Syphilis, Ge- 


shlechts- und Hautkrankheiten gründ- £ 
lich und ohne Nachtheil geheilt] I, Etage 2 Stuben, Küche, Entree 


durch Specialarzt Dr. Meyer in] Waſſerleitung zc. vom 1. April zu verm. 


Berlin, Unter den Linden 50; ver- In 
altete u. verzweifelte Fälle ebenfalls Wohnungen 


1 Damenſchreibtiſch von Nußholz nebſt Seſſel mit Bildſchnitzerei. 1 Breiteſtr. 1. 2 att 

Vehnſeſſel von Eichenholz mit Bildſchnitzerei und Velourbezug. 1 Stuhlſu sehr kurzer Zeit. von 4 und 5 Zimmern und ein Lager⸗] Als Sine der Faustrau ſucht Aufführung des Septuor ft , 

in verſchledenen Holzarten mit Bildſchnitzerei und Velourbezug. 1 filberne > i billigſt > Bieter zu BA Breölauerftraße 9. 8 00 der Hausfrau ſuch Dieunſtag, deu 6. D 

Herren⸗Anere Uhr, mit Goldrand, balance conpe, 19 Linien. 60 Die kigſte und vor Garten zu verpachten Graben 17 a id Volksgarten-Theate. 

8 Theelöffel in Etui, Gehalt 750 Gr. 1 Barometer (Holo- züglichſte. 2 en Me h raben 17. E a ch e n, A : | 

terit) in geſchnitztem Rahmen. 1 Neuſilber verſilbertes Kaffeebrett bei vielen Tauſenden vor: Breite Str 29 unter beſch. Anſpr. Stellung. Adr. 8. Sonntag u. Montag: 

1 Petroleum Tiſchlampe mit 14° Brenner. 2 filberne Eßlöffel] trefflich gediehener Kinder 1 „ 123, poſtlag. Poſen. ara it, Konzert u Borftelund 

(Gehalt 750 Gr). 1 Dutzend Damaſt⸗Handtücher. 1 Dutzend] beſtbewährte im 1. Stock 4 Stuben, Küche u. Zubehör 182 . 

ee 1 Satz Drell⸗Gedeck mit 6 Servietten. Ki d nahr n ift mit Ar ſofort Eliele bei chi ei ge Ucht. Auftreten des geſammten Per" 
e ee gif Wg f ider u ouis Elkeles. 105 FR e risaal 
Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe muß bei 9 — — Im Frühjahr dieſes Jahres Lamberts Conge 


ollen 500 bis 800 Mille Sonntag, den 4 Mürz 


„Timpes Kraftgries.“ Ein Wi h 
; Ein Birthjlafts 0 Thonziegel von Poſen nach Großes Konzert 


Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 28. Februar, Abends 
Packete & 40, 80 u. 150 Pf Mitte der Zwanziger, deutſch und pol⸗ 


6 Uhr erfolgen. 


f bei S. Sobeski. i d, mit guten Atteften, \ j 25 Pf. 
Preis der Erneuerungslooſe 11/5 Mark, Beſtellungen] Zwei vom hieſige n. TönigL.—Haupt⸗ glace zum 1, Apel rel unte Berlin verfrachtet werben. Anfang f uhr. Eure 2 Pf. 
pe Er 5 a; an 1 de Zei LT Tb ea * iren, 
auf Kaufſooſe a 33, Mark nehmen ſchon jetzt entgegen die] Steuer-Amte unterm 18. Dliober und [Eeitung des Wrinzipals oder als zweiter ud lage Wubale Ihrer Seilag Stolzmanlı 


14. November v. J. sub Nr. 280 u. 315] Beamter. Offerten unter A. 50 erb. 
ausgefertigte, noch über reſp 5 und 11 Jan die Buchhandlung von Louis 
1 ss Kaffee giltige Niederlage [Streifand in Grätz. 
icheine find mir verloren gegangen > 
weshalb ich den etwaigen Inhaber qu. Einen Hofbeamter 
Scheine, wenn er daraus Anſprüche zu der mit dem Rechnungsweſen gut ver⸗ 
haben vermeint, hiermit auffordere, ſich traut iſt, ſucht d Dom. Kiein. Ser 
mit denſelben bis ſpäteſtens am 7. [halt 400 Mark. Event. ſchriftl. Meld. 
März c. bei dem königl. Haupt-Steuer-fu. abſchriftl. Zeugniſſe zu ſenden Guts⸗ 
Amte hierſelbſt Zimmer Nr. 7 zu mel beſitzer Kürnbach, Poſen St. Adal- 
15 . dieſe Scheine ih rel vert 41—42. 
Eiktigkeit verlieren. Ein Reg.⸗Feldmeſſer ſucht vom 
Poſen, den 28. Februar 1877. 1. April cb Beg en Po Off. 
Simon Gottschalk. funter W. E. 100 poſtlagernd Frau⸗ 
Beamte erhalten Darlehne bei E ae, re 
C. Türk, Bäckerſtr. 18,1 300 Mark 
13000 Thir. 


gen und niedrigſten Frachtſätze ſich an Berg- Halle: 
Unterzeichneten oder an Herrn Ziegelei en in e 


B N f Klein Sta⸗ 3 
at EL Daten wenden Geſang⸗Vorträge 
Bergstr. 11. T. Ziele 


Louis Pohl abr. 14 2 
in Wreſchen. B. Heilbronn 
Salon-Theat 5 


8 ide d. 8 3 1 di 

als Stütze d. Hausfr. od. z. Unterri 5 

tl Kinder Stellung. Ge Off. fub. Täglich Vorſtellung u. Con ll 

R. S. poſtl. Poſen. Iu. A. Eine verfolgte Unſch in \ 
Wirthſchafts⸗Fräulein, Wirthinen in Poſſe mit m — Das Loch 4 

jedem Genre gute Kinderfrauen perfekte der Pfanne, Komiſche Operette . 

Köchinen z. haben durch d. Plaz.⸗Bür.] Im Geheimraths viertel, 

Frau Anders-Nietrzepkowska. mit Geſang, ge. 


Ein achten un Baht Re Inter Ins- 
Stadt-Theater. 


ſtauration und Kaffee⸗Geſchäft betraut, 
Montag, d. 5. Marz 187. 


ſucht zur Leitung eines dergleichen Ge⸗ 
Theater⸗Vorſtellung 


ſchäfts Stellung Auf Wunſch Kaution, 
zum Beſten des 


Off. erb. N. 107 poſtl. Polen. 
Militair⸗Frauen 


Expedition der Voſener Zeitung. 

Hals- u. Brustleiden, | „ Buslische 
selbst in vorgeschrittenen Stadien, Gesundheitspillen 
werden zuverlässig geheilt (täglich 3 
neue Dankschreiben Geheilter) durch] nur aus den heilkräftigs:en Arz- 
die auf Alex. v. Humboldt's (er con-] neikräutern bereitet, somit un- 
Statirte gänzliches Fehlen von Asthma] schädlich für jeden Organismus. 
und Tuberculose bei deren Gebrauch) In den hartnäckigsten Krank- 
Veranlassung eingeführten und seit] heitsfällen tausendfach bewährtes 
vielen Jahrzehnten bewährten Prof.] Heilmittel, besonders bei Krank- 
Sampson’s Coea-Präparate, 1 Schach-] heiten, welche im Blut ihren Ur- 
tel 3 RMk., 6 Sch. 16 M. Nähere] Sprung haben, als: Fiebern, Un- 
Belehrung gratis freo. d. d. Mohren-|| verdaulichkeit, Verstopfung, Bleich- 
Apotheke Mainz und deren Depots: sucht, Gelbsucht, Wassersucht, Hämor- 
Stettin: die kgl. Hof- Apotheke, |" Kleine 8 Hautbeschwerden etc, 
Breslau: 3. d. Schwartz, Ohlauer- , Kleine Schachteln M. 2. 80. 


St ni i. Pr: A, Brü-] Mittlere 6. 20 Grosse M. 10. — 
SE I Grube; Bar Hleilungsatteste, Broschüre etc. 


misenstr, 50; M.] I gratis. Allein ächt durch Apo- 


Ein Kaſſengehülfe, 
in Händen bekömmt und wird ein Nutzen der mit dem Kaften- und Rechnungs 


— von 50 bis 60 Thlr. pro Monat undſweſen vollſtändig vertraut und im 
nnr aufs Tauſend gezahlt und aus N lee den 8. Steuereinnehmer 


Heideek (Baiern) 


Appetitloſigkeit kann nur durch Auch kann das Kapital jede 3 Monatſin Krankheits- und Behinderungsfällen N . 

Hegulirung der Thätigkeit des ohne vorhergehende Kündigung zurück. zn en wird echt 225 e 1 eretus, i 
Magens beſeitigt werden! [gezogen werden: Vrfiegelte Adr. bitte Kreiskaſfe zu Birnbaum. ſichtig wird zur Beaufft tigung gegeben von 1 \ 

CC a. 1800 Mark ch Qualififation 1200 Gisff einer Sabeit gefuht. Sachtenntn. [Mitgliedern der Beamten? TFT | 
Ich beſcheinige hierdurch aus freiem zu ſenden. Gren Bike unverb. Gärtner, . wünſcht ee Offizierskreiſe. 


Antriebe, daß nachdem ich lange Zeit 
an geſtörter Verbauung, Ma: 
genſchwäche, Appetitloſigkeit, 
Unmohlſein, beſonders Herz⸗ 


Eine Wohnung von 4—5 Zimmern der mit Blumenzucht und Gemüſebau 
Suter gel, et, m, Som cu Bde G ie dm 194% 
Oktober geſucht. reſſen unter das Dominium Gnuſzyn bei Kikowo. 1 ö 
zu der rpedition dieſer Zeitung ab⸗ . = Die deutſchen Kleine 


iugeben. 1 findet Stellung bei[ Einen hieſigen Wolontair undfLuſtſpiel in 4 Akt. von A v. 


einen Lehrling wünſcht ſofort oder Anfang 2 Uhr Abends 


1. April c. ht gi 
Der Verkauf ſüämmtlicher 
unger Mann „ Lonis Levy, lets ohne Ausnahme zu 

der "hen ſpricht ind ſchon einige] . Friedrich. vis-h-vis der Poft 


i Mn 7 . = re wude, 
“on 51 8 Eine freundliche fer W 9 t wi ark, zu Steh⸗ und unn 5 

posen; in den Apotheken der] ſönliche Auskunft zu ertheilen bin ich ae: ee Küche, re bent, Ham dom f. e Mehrere Poſtillone ten Mittel-Balton-Plägen 4 1 mat 
FCCCCCCCCCCCCCC%%/%/ «ie ice Sncfinten zum 15. Märy c- En- 

= NT a Nee Eine Wohnuna dn Sei Rtegto, senden gagement bei der Pofthaltere) 

Dr. med. Koch's N. F. Daubitz'ſcher Magen⸗ me ohnung me, l Ober-Huıtmiann, in Poſen. 


> 3 -Mibitter iſt ſtets echt zu haben bei: im 3. Stock, beſtehend aus 4 Zimm. Einen Lehrlin 0 ad 
— i i it ch behör, i 1. 
Rellig Liqueur in Poſen bei Herrn W. F. Meyerſmit Küche und Zubehör, iſt vom mit guten Schulkenntniſſen 925 der Zum 1, Ap til 
poln. Sprache mächtig fuht zu Dftern ſuche ich ein gebildetes junges Mädchen 


(pro Flaſche 3 Mark, 6 Flaſchen Bromber : (d Wi ſtr. 13 
k g bei Gebr. Nubel. !Goldarb. Rehfeld, Wilhemsſtr. 13. e m. 
15 Mark.) = oder Johanni die Droguenhandl. von zur unentgeltlichen Erlernung des Haus⸗ 


a beziehen (durch Dr. eren, 0 n= 

gt, Wen e, Seffentiche Danfagung| Das eh aungeKac⸗ F. G. Jraas jun, 
eee weis⸗Bureau I Dominium Aucewo 
J. W., n 45 — 5 1 Empfehlung aa Yismardifkra 1 Ein energ. unverh. ev. bei Güldenhof. 
en \ Mittel "nee der Dir 95 erſucht die Herren Haus eber ihre Wirthſchafts-Inſpeltor Anna Henrichſen. 


Zeugniß. Grünberg bir, Sl Martin|ebmungen, üben sc, die jpt dar wird bei 450 M j Geh für Jamitten-Nachrechten. 
Ich beſcheinige hiermit, daß Tau- 58. wohnhaft in Anwendung digſt Agen ung kommen, bal'ſſofort zu engag. gew. Die Verlobung meiner Töchter Mes 
5 Perſönliche Vorſtellung Montag, den gina mit dem Kaufmann Herrn Jo 


d ä i⸗ 2 2 5 RR Br 
1 Er 3 Se Ilbringt, bei meinem Sohn iſt] Hinterwalliſchei bei Buſſe find 5. d. M. Mylius Hotel, Poſen. ſeyb Moſke wb Janis und 
In Miodasko b. Bythin Bertha mit dem Kaufmann Herrn 


iſt dauernd u. lohnend. Off. w. 
ſub 3. C. 2 f. p. Poſen ſchleu⸗ 


nigſt erbeten. 


Anerträglich. pal 


Kaution erwün 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. 


Bäckerſtr. 18, eine Wohnung von 4 
Zimmer u. Küche ſowie 2 Wohnungen 
a 3 Zimmer u. Küche v. 1. April zu 
verm. Näh. St. Martin 56, 1. Etg. 


der Kaſſe ſtatt. 

Billete zum Parterre und ( pi 
a 50 Pfennige find an der Kaſſe 
haben. Be 


Sandwerher-Derei 

ontag, den 5. März 
Bıeie Beſprechung. 
Interims⸗Theater. 


Sonntag, den 4. März: 
Poſſe in 3 Akten von Alfred 
Nen der 


quin, Deutſch von Emil 
Zum Schluß: Seine Dritte 
Amerika u. Spandau, © 

mit Geſang in 1 Akt von Emil Vos 
Muſik von Conradi. L 


en Genuß von Dr. med. dieſer Wurm ohne Schmerz u Ge⸗ per 1. April cr, im erſten Stock zwei 


och's Rettig Liquene — fahr in kurzer Zeit mit Kopfl große Stuben und Küche zc. zu verm. A 
eines durchweg rguiiten Nähr⸗ Me 1 u. bedarf es Su Gr. Ritterftr. 6/7 iſt ein möbl.][ wird vom 1. April oder 1. Iſaac Jörder aus Wongrowitz Be 7 a“ 
En And. radikal regenerirt wor- kaum der Erwähnung wie erfreut 33 Stock vorn heraus ſof.] Juli er. ein unverheiratheter, e ele b Aden 1877. Theater⸗Anzeige 8 

5 ſſic durch die Befreiung dieſes ein möst. Zimmer mit fepar. Eing der deutſchen und polnischen Ww. Amalie G neſen. u 

Dr. Hein 5 } * N 5 1877 9 . A 9 5 zu ver. Sprache mächtiger Sufpektor . Sw. ; ma le a umpert. 8 an 1 36 dat . 1 be 

8 . 3 ofen, den 27. Februar „[miethen, Schießſtraße 6, 2. Etg. x: — f der 
| in Berlin, prakt. Arzt ꝛe. Friedrich Nehdanz. „Sr Adalber 9, eine Weirtewohnung.| geſucht. Kuswärtige Familien-“ Zweites Gefammt-@aftipiel des 


2 T F E u 
5 Eine tücht. Verkäuferin Nachrücdten. 

Alters Verlobt: Frl. Marie von Heyden 
geſetzten Alters, zur praktiſchen Leitung. mit Lieutenant Bruno von P. tlwitz 
eines Weiß und Kurzwaaren⸗Geſchäfts und Gaffron in Rokoczin⸗Pr. Star: 
befähigt, wird für ein neu zu errich- gardt. örl Lili von Blücher mit Hrn. 


Da- . eee ee Kaſtellan im Stadttheater. r 
„ Specialarzt Wohnungs Anzeige, 

über Belle All 2 Eine freundliche, trockene W ö 

besen mach den, in 68jähe Dr . med. Meyer 4 Stuben, Küche, vielen Feige u 


vorhandenen Idee von O. 


tendes Wanren Geſchäft im Gurorte Fun von Flotow⸗Wahlow in Teſchow.] und C. Mallachow. Vorher: 
ärztl. Praxis feines Vaters rühm⸗ ; ineo: Gartenpromenade, auch Pferdeſtall und Görbersdorf in Schl., z. 1. April 8 5 Ale how. „En dee 
licht bewährten antipathiſchen Berlin, Leipziger str, 9 el Wagenremife iſt vom 1. April zu ver- Jer. geſucht. chl., z. 1. Apri Fal Käthe a Sen ef den. Auge be ane von V. ine, 
Kur-Syftent, binnen Fürgefter Brift ent auch beieſlich Syphilis, hen dei PN C. Reiche. Offerten mit Angabe des Alters, des Iin. Frl. Thereſe Gadow mit Lieute⸗] v. O. — Andreas Ehrenfried | N 


die Folgen heimlicher Ge⸗Geſchlechts, Haut⸗ u. Frauen er dem Berliner Thore. bisherigen Wirkungskreiſes und d Ge⸗ 150 
wohnheiten (Blutarmuth, Ner⸗ [Krankheiten he den ir ‚Breite Str. 19 find 2 Zimmer u/haltsaniprüche unter Chiff, T. N. 32 Frl b ergebe Demel. 5 ii 
venſchwäche 20). Discret. jelbft- J Fortſchritten der Wiſſenſchaft, Küche zum 1. April zu vermiethen. 


Bills iind PR dez ö 
illets ſind von Sonnabend, 
Görbers dorf poſtlagernd. darius Dahlmann in Naumburg a.] März ab bei Herrn A. Werner, 1 5 


verſtändlich. Honorar mäßig. ſelbſt in den hartnäckigſten Wilhelmsſtraße 16b, 3 Treppen, ift Einen tüchtigen Laufburſchen S. Frl. Anna Helm mit Domänen⸗ helmsſtraße, zu haben 
Viele Tauſende geheilt. Fällen, mit ſtets ſicherem und eine Wohnung von 4 Stuben nebftliuht Siegmund Bern ächter Gottfried Dähn i lſund⸗ 15 e Direktion 
d 3 ſſchnellem Erfolge. Zubehör ne April zu Ben fac S griebricheſte 5 ne Ben auf 9 „eee 1 Bchasfer H 
— — D— de 


D rn und Verlag von W. Decer u. Co. (6. Abften m Yon, 


